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Zusammenfassung 

A Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis 

Die Ammerländer Versicherung (Im Folgenden: AV) verzeichnete im Geschäftsjahr 2021 

erneut ein dynamisches Wachstum der gebuchten Bruttobeitragseinnahmen. Sie stiegen um 

13,42 %1 auf rund 73.097 TEUR2 (Vorjahr: 64.447 TEUR). 

 

Das versicherungstechnische Ergebnis fiel mit einem Überschuss von 8.223 TEUR geringer 

aus als im Vorjahr (9.952 TEUR). 

 

Die Schaden-Kosten-Quote (Combined Ratio) ist von 79,58 % auf 85,60 % gestiegen. Sie 

liegt weiterhin deutlich unter dem Branchenschnitt der Schaden- und Unfallversicherer von 

95 %. 

 

Das Gesamtkapitalanlagevolumen3 ist zum 31.12.2021 auf 61.039 TEUR gestiegen (Vorjahr: 

54.367 TEUR). Das bedeutet ein Plus von 6.672 TEUR und einen Anstieg um 12,27 %.  

Die Rendite auf das durchschnittliche Gesamtkapitalanlagevolumen lag bei 2,40 % vor 

Kosten beziehungsweise 1,28 % nach Abzug aller Aufwendungen. Die Erträge aus 

Kapitalanlagen stiegen im Berichtszeitraum um 323 TEUR auf 1.428 TEUR (Vorjahr: 1.105 

TEUR). 

 

B Governance-System 

Keine wesentlichen Änderungen. 

 

C Risikoprofil 

Das Risikoprofil der AV wird maßgeblich durch das Geschäftsmodell eines Schaden- und 

Unfallversicherers bestimmt.  

 

Die größte Risikoposition ist das versicherungstechnische Risiko mit einer 

Solvenzkapitalanforderung von 27.963 TEUR (Vorjahr: 24.715 TEUR). Das Marktrisiko 

betrug im Berichtszeitraum 7.367 TEUR (Vorjahr: 5.809 TEUR), das Kreditrisiko 646 TEUR 

(Vorjahr: 454 TEUR) und das operationelle Risiko 2.124 TEUR (Vorjahr: 1.848 TEUR). 

 

D Bewertung für Solvabilitätszwecke 

Die Bewertung für Solvabilitätszwecke ergab zum Stichtag 31.12.2021 für die Solvenzbilanz 

Vermögenswerte von 71.462 TEUR im Vergleich zu den Vermögenswerten nach 

Handelsgesetzbuch (HGB) in Höhe von 74.588 TEUR. 

 

Im Berichtszeitraum ergaben sich versicherungstechnische Rückstellungen nach Solvency II 

in Höhe von 21.863 TEUR und nach HGB in Höhe von 42.017 TEUR. 

 
1 Basis der prozentualen Berechnungen sind auf TEUR gerundete Zahlen. Daher sind Abweichungen 

im Vergleich zum Geschäftsbericht möglich. 
2 TEUR = Tausend Euro 
3 Das Gesamtkapitalanlagevolumen setzt sich zusammen aus den Bilanzpositionen B + D II. Diese 
Definition wurde sowohl bei den aktuellen wie auch bei den Vorjahreswerten als Bezugsgröße zu 
Grunde gelegt. 
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E Kapitalmanagement  

Der Gesamtbetrag der anrechnungsfähigen Eigenmittel hat sich von 34.314 TEUR zum 

31.12.2020 auf 38.843 TEUR zum 31.12.2021 erhöht. 

 

Die Mindestkapitalanforderung (MCR) betrug 5.892 TEUR (Vorjahr: 4.208 TEUR). Die MCR-

Quote ist von 679,2 % im Jahr 2020 auf 659,2 % im Geschäftsjahr 2021 gesunken. 

 

Die Solvenzkapitalanforderung (SCR) ist von 19.666 TEUR für das Jahr 2020 auf          

22.692 TEUR im aktuellen Berichtszeitraum gestiegen. Die SCR-Quote ist von 174,5 % im 

Geschäftsjahr 2020 auf 171,2 % im aktuellen Berichtszeitraum leicht gesunken. 
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A Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis 

A. 1 Geschäftstätigkeit 

Die AV ist ein 1923 gegründeter unabhängiger Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 

(VVaG) mit Sitz in Westerstede. Das Geschäftsgebiet umfasst seit 2001 die gesamte 

Bundesrepublik Deutschland. 

 

Mit Abschluss eines Versicherungsvertrages wird der Versicherungsnehmer gleichzeitig 

Mitglied des Versicherungsvereins. Dadurch besteht grundsätzlich die Möglichkeit, über die 

Mitgliedervertreterversammlung Einfluss auf die Geschäftsstrategie und die Vereinspolitik der 

AV zu nehmen. 

 

Aufgrund des Gegenseitigkeitsprinzips ist die AV ihren Mitgliedern besonders verpflichtet. 

Der wirtschaftlich effiziente Versicherungsbetrieb zum Wohle der Mitglieder steht im 

Vordergrund der Geschäftstätigkeit.  

 

Kontaktdaten des Unternehmens 

Ammerländer Versicherung VVaG  

Bahnhofstraße 8 

26655 Westerstede 

Telefon: 04488 / 53737-0 

Fax: 04488 / 53737-100 

 

Internet: www.ammerlaender-versicherung.de 

E-Mail: info@ammerlaender-versicherung.de 

 

Zuständige Aufsichtsbehörde 

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

Graurheindorfer Str. 108 

53117 Bonn 

 

Postfach 1253 

53002 Bonn 

 

Telefon: 0228 / 4108 - 0 

Fax: 0228 / 4108 – 1550 

 

E-Mail: poststelle@bafin.de 

 

De-Mail: poststelle@bafin.de-mail.de 
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Kontaktdaten des externen Prüfers 

Göken, Pollak und Partner Treuhandgesellschaft mbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft/Steuerberatungsgesellschaft 

 

Schwachhauser Heerstr. 67 

28211 Bremen 

 

Beteiligungen 

Die AV ist ein selbstständiger und unabhängiger Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit. Es 

gibt keine direkten oder indirekten Beteiligungen von anderen Unternehmen oder Konzernen. 

 

Verbundene Unternehmen 

Die AV hat eine hundertprozentige Tochter, die AV Assekuranz -Vermittlungs-GmbH mit Sitz 

in Westerstede. Über sie werden Produkte angeboten, welche die AV nicht im Portfolio führt. 

Dazu gehören beispielsweise Kraftfahrtversicherungen oder Rechtsschutzversicherungen. 

Die Einlage der AV bei der Assekuranz beläuft sich auf 100 TEUR. 

Geschäftsbereiche nach Solvency II 

Im Berichtsjahr war die AV in den folgenden Geschäftsbereichen tätig: 

 

-  Feuer- und andere Sachversicherungen 

-  Berufsunfähigkeitsversicherung  

-  Allgemeine Haftpflichtversicherung 

 

Im Geschäftsbereich Berufsunfähigkeitsversicherung wird nur die Unfallversicherung geführt. 

Geschäftsvorfälle 

Im Berichtszeitraum hat es keine wesentlichen Geschäftsvorfälle gegeben, die einen 

bedeutenden Einfluss auf die Geschäftstätigkeit der AV hatten. Der Corona-Pandemie wurde 

weiterhin unter anderem mit Desinfektionsmöglichkeiten, Maskenpflicht und einem 

Homeoffice-Konzept begegnet. Durch das Sturmtief „Bernd“ gab es zudem eine erhöhte 

Auslastung vor allem in der Schadenbearbeitung. Durch die gute Rückversicherungsstruktur 

war die AV auf die hohen Schadenzahlungen aber gut vorbereitet.  

A. 2 Versicherungstechnische Leistung 

Im Geschäftsjahr 2021 ist die Mitgliederzahl um 90.219 auf 825.088 gestiegen. Das 

entspricht einem Plus von 12,28 %. Auch die Zahl der Versicherungsverträge entwickelte 

sich positiv. Verglichen mit dem Vorjahr legte sie um 129.834 Verträge auf 1.080.559 zu 

(+ 13,66 %). 

 

Die gebuchten Bruttobeitragseinnahmen sind gegenüber dem Vorjahr um 8.650 TEUR auf 

73.097 TEUR gestiegen. Dieses entspricht einem Plus von 13,42 %. Die verdienten 

Bruttobeiträge erhöhten sich um 9.192 TEUR auf 70.785 TEUR und damit um + 14,92 %. 

Nach Abzug der Beiträge für die Rückversicherung verbleiben für die eigene Rechnung 

57.103 TEUR. Das entspricht 80,67 % der verdienten Bruttobeiträge (2020: 79,13 %).  
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Gesamtgeschäft 

  2020* 2021* 

Verdiente Bruttobeiträge brutto 61.593 70.785 

Aufwendungen für Versicherungsfälle brutto 25.896 36.147 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto 23.601 26.611 

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. netto 9.952 8.223 

Gesamtschadenquote brutto 42,04 % 51,07 % 

Schadenquote f.e.R. netto 42,28 % 48,54 % 

  *Angaben in TEUR 
 

Das versicherungstechnische Ergebnis ist um 1.729 TEUR gegenüber dem Vorjahr 

gesunken. Grund dafür sind unter anderem die gestiegenen Schadenaufwendungen. So sind 

die Aufwendungen für Versicherungsfälle um 39,58 % gestiegen, im Vorjahr lag die 

Steigerung nur bei 14,84 %. Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb haben sich im 

gleichen Zeitraum um 12,76 % auf 26.611 TEUR erhöht (2020: 23.601 TEUR).  

 

Die Gesamtschadenquote beläuft sich im Geschäftsjahr 2021 auf 51,07 % und liegt damit 

um 9,03 Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. Für insgesamt 44.854 Schadenfälle hat die 

AV 36.147 TEUR an Regulierungsleistungen erbracht. Das sind 10.251 TEUR mehr als im 

Jahr 2020. Die Netto-Schadenquote ist um 6,26 Prozentpunkte auf 48,54 % gestiegen. Die 

Schaden-Kosten-Quote (Combined Ratio) ist von 79,58 % auf 85,60 % gestiegen.   

 

Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit achten wir auf einen nachhaltigen, wirtschaftlich 

effizienten Versicherungsbetrieb. Diesem Grundsatz zu entsprechen, war 2021 eine 

fordernde Aufgabe. Ein weiteres Jahr Pandemie veränderte die Arbeits- und 

Organisationsstrukturen nachhaltig und beschleunigte den Trend zum digitalen, teils mobilen 

Arbeiten. Gleichzeitig entwickelte sich die AV dynamisch und vergrößerte ihr Team. Wir 

gestalteten den Wandel, indem wir unter anderem in die notwendige technische Infrastruktur 

investiert haben. Der Brutto-Verwaltungskostensatz beträgt 36,41 % (2020: 36,62 %). Somit 

weist die AV effiziente Betriebsstrukturen auf. Für eigene Rechnung blieben Kosten in Höhe 

von 19,94 Mio. Euro (Vorjahr: 17,20 Mio. Euro). Die Netto-Verwaltungskostenquote erreichte 

34,93 % (2020: 35,29 %). 
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Die Geschäftsbereiche Feuer- und andere Sachversicherungen, 

Berufsunfähigkeitsversicherung sowie die private Haftpflichtversicherung entwickelten sich 

jeweils wie folgt (HGB-Werte): 

 

1. Feuer- und andere Sachversicherungen 

  2020* 2021* 

Verdiente Bruttobeiträge brutto 55.517 64.301 

Aufwendungen für Versicherungsfälle brutto 22.737 34.184 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto 21.576 24.426 

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. netto 9.233 6.701 

Gesamtschadenquote brutto 40,95 % 53,16 % 

Schadenquote f.e.R. netto 41,47 % 49,30 % 

    
  *Angaben in TEUR 

 

Der Geschäftsbereich Feuer- und andere Sachversicherungen umfasst die Sparten 

verbundene Hausratversicherung, Glasversicherung, Wohngebäudeversicherung, Fahrrad-

Vollkaskoversicherung sowie Feuer- und sonstige Versicherungen.  

 

Im Geschäftsjahr 2021 stiegen die verdienten Beiträge im Geschäftsbereich Feuer- und 

andere Sachversicherungen um 8.784 TEUR auf 64.301 TEUR. Das entspricht einem 

Zuwachs von 15,82 %. Der Anteil am Gesamtvolumen der verdienten Beiträge nahm 

ebenfalls leicht zu und stieg auf 90,84 % (Vorjahr: 90,14 %). 

 

Die verbundene Hausratversicherung ist weiterhin die umsatzstärkste Sparte der AV und 

ist mit 63,23 % Prozent am Beitragsvolumen beteiligt (2020: 66,54 %). Die verdienten 

Beitragseinnahmen sind um 9,21 % auf 44.761 TEUR gestiegen.  

Die Schadenaufwendungen haben sich deutlich um 56,15 % auf 25.074 TEUR erhöht. 

Somit ist auch die Schadenquote für eigene Rechnung um 12,31 Prozentpunkte auf 

52,53 % gestiegen. Hierfür sind vor allem die Schäden durch das Unwetter „Bernd“ 

verantwortlich, die im III. Quartal zum Tragen kamen. 

Dennoch trägt die Sparte mit einem versicherungstechnischen Ergebnis von 2.476 TEUR 

wesentlich zum Gesamterfolg des Geschäftsjahres 2021 bei. 

 

Die Glasversicherung gehört weiterhin zu den Wachstumssparten. Im Jahr 2021 sind die 

verdienten Beiträge auf 4.040 TEUR (+ 12,44 %) gestiegen. Der Anteil am 

Gesamtvolumen liegt bei 5,71 %. Durch den erhöhten Schadenaufwand (Aufwendungen 

für Versicherungsfälle in 2021: 1.508 TEUR) stieg die Schadenquote leicht auf 37,32 % 

(2020: 35,44 %). Auch die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb sind gegenüber 

dem Vorjahr um 12,33 % auf 1.759 TEUR gestiegen. Das versicherungstechnische 

Ergebnis liegt mit 758 TEUR etwas über dem von 2020 (753 TEUR). 

 

Die Beitragseinnahmen der Wohngebäudeversicherung erreichten 2021 1.547 TEUR. Das 

bedeutet ein Plus von gut 30 TEUR.  Auch in dieser Sparte wurden bedingt durch das 

Unwetter „Bernd“ mehr Schadenfälle reguliert als im Vorjahr. Die Aufwendungen für 

Versicherungsfälle sind entsprechend um 652 TEUR auf rund 1.668 TEUR gestiegen. Die 

Gesamtschadenquote erreichte 107,81 %, lag also spürbar über dem Vorjahresniveau 

(66,95 %). Das versicherungstechnische Ergebnis fiel mit 111 TEUR etwas geringer aus 

als in 2020 (152 TEUR).  
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Der Anteil der Wohngebäudeversicherung am Beitragsvolumen der verdienten 

Bruttobeiträge sank auf 2,19 % (Vorjahr: 2,46 %). 

 

Da sich der Fahrradboom der vergangenen Jahre fortgesetzt hat, hat sich die Fahrrad-

Vollkaskoversicherung weiterhin am dynamischsten entwickelt. Obwohl diese Sparte 

bereits beachtliche Zuwächse verzeichnete, konnte sie mit einer Steigerung der verdienten 

Beiträge um 48,43 % auf 13.752 TEUR im Geschäftsjahr 2021 noch einmal deutlich 

zulegen. Ihr Anteil am Gesamtaufkommen der verdienten Bruttobeiträge beträgt 

mittlerweile 19,43 % (Vorjahr: 15,04 %). Sie ist damit die zweitstärkste Sparte der AV. 

Erfreulich ist auch, dass die Schadenquote leicht um 4,52 Prozentpunkte auf 42,67 % 

gesunken ist. Mit 3.316 TEUR konnte auch im Geschäftsjahr 2021 ein beachtliches 

versicherungstechnisches Ergebnis erwirtschaftet werden. Dies verdeutlicht das 

Zukunftspotenzial der Fahrrad-Sparte. 

 

In der Sparte Feuerversicherung wird ausschließlich der Altbestand betreut. Entsprechend 

sanken die verdienten Beiträge und somit deren Anteil am gesamten Beitragsvolumen auf 

0,07 % (Vorjahr 0,09 %). Das versicherungstechnische Ergebnis ist mit 13 TEUR im 

Vergleich zum Vorjahr (6 TEUR) gestiegen.  

Unter „sonstige Versicherungen“ fallen die Sparten Autoinhalts-/WoMobil-Versicherung 

(Reise-Hausrat), Reisegepäck, technische Versicherung, Mehrkosten-Ertragsausfall, 

Einbruchdiebstahl, Leitungswasser, Sturm, Betriebsunterbrechung, Weidetierdiebstahl und 

Landkasko. 

Das Beitragsvolumen der „sonstigen Versicherungen“ ist im Vergleich zum Vorjahr deutlich 

gestiegen (+ 44,58 %). Dies ist auf unsere Private Autoinhaltsversicherung 

zurückzuführen, der die AV vor dem Hintergrund des anhaltenden Campingbooms im 

Geschäftsjahr 2021 einen neuen Schwerpunkt gegeben hat. Dieses neue Produkt 

„WoMobil-Versicherung“ sichert den Inhalt von Wohnwagen und -mobilen oder 

Campingbussen ab. Die Private Autoinhalts-/WoMobil-Versicherung nimmt inzwischen 

einen Anteil von 69,17 % (Vorjahr: 55,24 %) an den „Sonstigen Versicherungen“ ein. Die 

Aufwendungen für Versicherungsfälle sind deutlich auf 66 TEUR (2020: 11 TEUR) 

gesunken, die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb sind dagegen auf 52 TEUR 

(2020: 31 TEUR) gestiegen. Das versicherungstechnische Ergebnis fiel mit 27 TEUR 

geringer aus als 2020 (59 TEUR).  

 

2. Berufsunfähigkeitsversicherung 

  2020* 2021* 

Verdiente Bruttobeiträge brutto 4.348 4.695 

Aufwendungen für Versicherungsfälle brutto 2.514 1.345 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto 1.489 1.630 

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. netto 469 1.210 

Gesamtschadenquote brutto 57,82 % 28,65 % 

Schadenquote f.e.R. netto 57,09 % 32,00 % 

  *Angaben in TEUR 
 

Während sich die gebuchten Bruttobeiträge 2021 um 7,98 % auf 4.695 TEUR erhöht 

haben, ist der Anteil der Unfallversicherung am gesamten Beitragsvolumen leicht auf 

6,63 % gesunken (Vorjahr: 7,06 %).  
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Die Aufwendungen für Versicherungsfälle lagen deutlich unter dem Vorjahresniveau und 

haben sich von rund 2.514 TEUR auf 1.345 TEUR verringert. Die Schadenquote für eigene 

Rechnung sank entsprechend auf 32,00 % (Vorjahr: 57,09 %). Das 

versicherungstechnische Ergebnis für eigene Rechnung fällt mit 1.210 TEUR deutlich 

höher aus als im Vorjahr (+ 158,32 %). 

3. Allgemeine Haftpflichtversicherung 

  2020* 2021* 

Verdiente Bruttobeiträge brutto 1.728 1.788 

Aufwendungen für Versicherungsfälle brutto 645 618 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto 537 555 

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. netto 250 311 

Gesamtschadenquote brutto 37,35 % 34,58 % 

Schadenquote f.e.R. netto 48,92 % 43,48 % 

  *Angaben in TEUR 

Unter der allgemeinen Haftpflichtversicherung werden die Sparten private 

Haftpflichtversicherung (PHV) und Tierhalterhaftpflichtversicherung (THV) geführt. 

 

Die PHV ist mit 1,73 % am Beitragsvolumen der verdienten Bruttobeiträge beteiligt. Diese 

stiegen erneut, und zwar auf 1,23 Mio. Euro. Die positive Entwicklung der vergangenen 

Jahre scheint sich fortzusetzen. Die Aufwendungen für Versicherungsfälle gingen um 6,27 

% auf 420 TEUR zurück. Somit stieg das versicherungstechnische Ergebnis gegenüber 

dem Vorjahr um 27,83 % auf 216 TEUR. Für das gute Jahresergebnis sorgten das leichte 

Bestandswachstum und ein unauffälliger Schadenverlauf. 

Die Beiträge der THV (Hund) sind um 6,11 % im Verhältnis zu 2020 erneut leicht 

gestiegen. Ihr Anteil am Gesamtbeitragsvolumen ist mit 0,79 % gegenüber dem Vorjahr 

(0,86 %) minimal gesunken. Trotz Mehraufwendungen für den Versicherungsbetrieb (177 

TEUR vs. 167 TEUR im Vorjahr) und für Versicherungsfälle (199 TEUR vs. 197 TEUR im 

Vorjahr) konnte mit 95 TEUR ein positives versicherungstechnisches Ergebnis 

erwirtschaftet werden. Dieses lag mit einem Plus von 17,01 % deutlich über dem 

Vorjahresniveau (2020: 82 TEUR). Die Schadenquote für eigene Rechnung ist leicht 

gesunken.    

A. 3 Anlageergebnis 

Erträge und Aufwendungen für Anlagegeschäfte 

Das Gesamtkapitalanlagevolumen4 ist zum 31.12.2021 auf 61.039 TEUR gestiegen (Vorjahr: 

54.367 TEUR). Das bedeutet ein Plus von 6.672 TEUR und einen Anstieg um 12,27 %.  

 

Auch wenn das Thema Corona nach wie vor Einfluss auf die Bewegungen der Kapitalmärkte 

hatte, nahm der Schrecken der wirtschaftlichen Folgen dieser Pandemie im Laufe des 

Jahres 2021 ab. Die konjunkturellen Hilfsprogramme und die Anleihekäufe der Notenbanken 

zeigten Wirkung. Der hohe Mittelzufluss federte die Folgen der Lockdowns ab. 

Der Leitzins für Einlagen lag unverändert bei - 0,5 %.  

 

 
4 Das Gesamtkapitalanlagevolumen setzt sich zusammen aus den Bilanzpositionen B + D II. Diese 
Definition wurde sowohl bei den aktuellen wie auch bei den Vorjahreswerten als Bezugsgröße zu 
Grunde gelegt. 
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Die Geschäftsbanken gaben den Leitzins weiter in Form von Verwahrentgelten (= negative 

Guthabenverzinsung) für die auf laufenden Konten gehaltene Liquidität, wenn vereinbarte 

Freigrenzen überschritten wurden. Die AV begrenzte die Belastung, indem sie unter 

Beachtung aller Liquiditätserfordernisse das Geldvermögen um 2.132 TEUR verringerte. 

Gleichzeitig wurde der Bestand an Wertpapieren in demselben Zeitraum um 6.784 TEUR 

ausgebaut. 

 

Rentenpapiere waren weiterhin die Hauptanlageklasse. Auch wenn eine auskömmliche 

Rendite bei mittlerer Laufzeit und befriedigender Bonität unter den Bedingungen des 

Kapitalmarktes kaum möglich waren, gaben sie Gelegenheit, negative Renditen zu 

vermeiden. Hierbei wurden Risikoaspekte selbstverständlich berücksichtigt. 

 

Die gängigen Indizes am Aktienmarkt verzeichneten Zuwächse von ca. 15 – 25 %. Gerade 

im letzten Quartal nahm aber auch die Schwankungsintensität zu. Die AV hat sich ergebende 

Chancen genutzt, um bei bestehenden Aktienpositionen Gewinne zu generieren. So wurden 

Gewinne aus dem Abgang von Wertpapieren in Höhe von 612 TEUR realisiert. Im Vergleich 

zum Vorjahr ist dies ein Zuwachs um 49,21 %. 

Auch bei den Mieterträgen konnte im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung um 59 TEUR 

erreicht werden. Die entspricht einem Zuwachs von 17,39 %. 

 

Der AV ist es durch umsichtiges Handeln gelungen, im Geschäftsjahr 2021 Erträge aus 

Kapitalanlagen in Höhe von insgesamt rund 1.428 TEUR zu erwirtschaften. Gegenüber dem 

Vorjahr ist dies ein Zuwachs von 29,17 %. In demselben Zeitraum stiegen die Aufwendungen 

für Kapitalanlagen moderat um 3,75 % auf rund 666 TEUR. Das Kapitalanlageergebnis 

konnte so mit rund 762 TEUR zum Unternehmenserfolg beitragen. 

 

Die Inflation stieg im Jahr 2021 deutlich stärker als erwartet und betrug im Durchschnitt     

3,1 %. Die Rendite auf das durchschnittliche Gesamtkapitalanlagevolumen lag bei 2,40 % 

vor Kosten beziehungsweise 1,28 % nach Abzug aller Aufwendungen. 

 

Die auf 1.428 TEUR gestiegenen Erträge aus Kapitalanlagen (Vorjahr: 1.105 TEUR) 

setzten sich wie folgt aus den einzelnen Vermögenswertklassen zusammen: 

 

1. Immobilien, Sachanlagen und Vorräte für den Eigenbedarf 

 

Die (kalkulatorischen) Mieteinnahmen für eigengenutzte Immobilien betragen 289 TEUR 

(Vorjahr: 267 TEUR). 

 

2. Anlagen (außer Vermögenswerte für index- und fondsgebundene Verträge) 

 

a) Immobilien (außer zur Eigennutzung) 

Mit der Vermietung von fremdgenutzten Immobilien erwirtschaftete die Ammerländer 

Versicherung im Jahr 2021 einen Ertrag von 109 TEUR (Vorjahr: 72 TEUR). 

 

b) Aktien 

Aus Aktien erhielt die Ammerländer Versicherung Dividendenzahlungen in Höhe von 127         

TEUR (Vorjahr: 85 TEUR). Aus dem Verkauf von Aktien konnte ein Gewinn von rund 606 

TEUR (Vorjahr: 294 TEUR) erzielt werden. Es konnten außerdem Zuschreibungen auf Aktien 

in Höhe von ca. 25 TEUR (Vorjahr: 12 TEUR) ausgewiesen werden. 
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c) Anleihen 

Die Zinserträge von Anleihen betragen 236 TEUR (Vorjahr: 222 TEUR). Aus dem Abgang 

von Anleihen (Verkauf beziehungsweise Fälligkeit) konnte ein Gewinn von etwa 6 TEUR 

(Vorjahr: 116 TEUR) erzielt werden. Außerdem konnten Zuschreibungen in Höhe von rd. 4 

TEUR (Vorjahr: 30 TEUR) vorgenommen werden. 

 

d) Organismen für gemeinsame Anlagen 

Die Ammerländer Versicherung führt keine Fonds mehr in ihrem Bestand. 

 

e) Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalente 

Bei den Tages- und Termingeldern (laufende Guthaben und Tagesgeld mit einer Laufzeit von 

mehr als einem Jahr) wurde im Berichtszeitraum ein Zinsertrag von 23 TEUR verbucht 

(Vorjahr: 6 TEUR). 

 

Die Aufwendungen für Kapitalanlagen betrugen im Berichtszeitraum 666 TEUR (Vorjahr: 

641 TEUR) und setzten sich wie folgt aus den Vermögenswertklassen zusammen: 

 

1. Immobilien, Sachanlagen und Vorräte für den Eigenbedarf 

Für eigengenutzte Immobilien wurden Abschreibungen in Höhe von 168 TEUR (Vorjahr:    

160 TEUR) vorgenommen.  

 

2. Anlagen  

a) Immobilien (außer zur Eigennutzung) 

Im Berichtszeitraum fielen für Instandhaltung 17 TEUR und für Abgaben 10 TEUR an 

(Vorjahr: 18 TEUR beziehungsweise 4 TEUR). Für fremdgenutzte Immobilien erfolgten 

Abschreibungen in Höhe von 49 TEUR (Vorjahr: 33 TEUR). 

 

b) Aktien 

Zum Stichtag 31.12.2021 erfolgten Abschreibungen auf Aktien in Höhe von 114 TEUR 

(Vorjahr: 190 TEUR). Die Verluste durch Verkäufe von Aktien beliefen sich auf 10 TEUR 

(Vorjahr: 5 TEUR). 

 

c) Anleihen 

Durch Verkauf oder Fälligkeit von Anleihen wurden Verluste in Höhe von 12 TEUR (Vorjahr:  

8 TEUR) realisiert. Die Abschreibungen betrugen 28 TEUR (Vorjahr: 10 TEUR). 

 

d) Organismen für gemeinsame Anlagen 

Im Berichtszeitraum befanden sich keine Organismen für gemeinsame Anlagen im Bestand 

der Ammerländer Versicherung. 

 

e) Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalente 

Für die Tages- und Termingelder waren Zinsaufwendungen und Nebenkosten in Höhe von        

0,9 TEUR fällig (Vorjahr: 1 TEUR). 

 

3. Depotkosten für das Wertpapiergeschäft  

Die Depotkosten konnten nur zum Teil den einzelnen Vermögensklassen zugeordnet werden. 

In der Summe wurden Depotkosten von 78 TEUR (Vorjahr: 79 TEUR) ausgewiesen.  
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Insgesamt stieg die Summe aller Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen im 

Vergleich zum Vorjahr um 48 TEUR auf 284 TEUR. Hierzu gehören die Personal- und 

Sachkosten, Depotkosten, Aufwendungen für vermietete Grundstücke und Nebenkosten/ 

Zinsaufwendungen für den Geldverkehr. Die Steigerung der Aufwendungen ist vor allem auf 

die personelle Verstärkung in der Kapitalanlage zurückzuführen.   

 

Die Ammerländer Versicherung hielt wie im Vorjahr keine Anlagen in Verbriefungen. Es 

wurden keine Gewinne oder Verluste direkt im Eigenkapital erfasst. 

 

A. 4 Entwicklung sonstiger Tätigkeiten 

Unter den sonstigen Tätigkeiten hat die AV sonstige Erträge in Höhe von 38 TEUR (Vorjahr 8 

TEUR) und sonstige Aufwendungen von insgesamt 4.176 TEUR (Vorjahr 3.648 TEUR) 

verbucht. Unter den sonstigen Erträgen sind Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 

aufgeführt. 

 

Die sonstigen Aufwendungen umfassen die Positionen Öffentlichkeitsarbeit, Rechts- und 

Steuerberatungskosten, Aufwendungen für die Mitgliedervertreterversammlung, Spenden, 

die Vergütung und die Kosten des Aufsichtsrates, Verwaltungsaufwendungen für das 

Unternehmen als Ganzes und weitere nicht versicherungstechnische Aufwendungen. 

 

Wesentliche Leasingvereinbarungen bestehen bei der AV nicht. 

 

A. 5 Sonstige Angaben 

Keine Angaben. 

 

B Governance-System 

B. 1 Allgemeine Angaben zum Governance-System 

Vorstand 

Der Vorstand der AV besteht aus dem Vorstandsvorsitzenden Axel Eilers und dem 

Vorstandsmitglied Gerold Saathoff.  

 

Dem Vorstand obliegt die laufende Geschäftsführung des Vereins. Zu seinen Aufgaben 

zählen Entscheidungen über die Aufnahme oder die Kündigung von Mitgliedern des Vereins, 

die Umsetzung der Beschlüsse der Mitgliedervertreterversammlung, das Anlegen des 

Vereinsvermögens, die Festsetzung der Versicherungsbeiträge und die Änderung der 

allgemeinen Versicherungsbedingungen. Der Vorstand trifft sich regelmäßig, um aktuelle 

Themen zu besprechen. Laut Geschäftsverteilungsplan ist der Vorstand für die folgenden 

Aufgaben zuständig: 
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Vorstandsressort 1 - Vorstandsvorsitzender Axel Eilers 

- Repräsentation des Vereins, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

- Koordinierung des Gesamtvorstands sowie der Schnittstellen der  

  verschiedenen Ressorts 

- Personalangelegenheiten einschließlich Betriebsrat 

- Betriebsorganisation  

- IT 

- Verwaltung der Kapitalanlagen 

- Finanzen (Rechnungswesen, Controlling und Meldewesen) 

- Risikomanagement  

- Schlüsselfunktionen (URCF, Compliance, Versicherungsmathematische Funktion) 

- Datenschutz/Informationssicherheit 

- Projekt- und Personalmanagement 

- Betriebliches Gesundheitsmanagement 

 

Vorstandsressort 2 - Vorstand Gerold Saathoff 

- Vertrieb 

- Marketing und Produktwerbung 

- Organisation des versicherungstechnischen Geschäfts (Antrags- und Vertragswesen) 

- Produktmanagement 

- Vertretung des Vorstandsvorsitzenden 

- Vertriebscontrolling 

- Prozessmanagement 

 

Vorstandsressort 3 - Gesamtvorstand 

- Schadenmanagement 

- Rückversicherung 

- Unternehmensführung wie Planung, Koordinierung und Festsetzung der  

  Unternehmensziele und Kennzahlen 

- Beschwerdemanagement  

- Revision  

- Recht  

Aufsichtsrat 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates der AV müssen auch Mitglieder des Vereins sein. Der 

Aufsichtsrat setzt sich aus dem Vorsitzenden Helmut Oeltjendiers und den 

Aufsichtsratsmitgliedern Gerold Oltmanns, Gerold Eilers und Rolf Hinrichs zusammen. 

 

Zu den Aufgaben des Aufsichtsrates zählen insbesondere die Überwachung der 

Geschäftsführung, die Feststellung von Jahresabschluss und Lagebericht, die Prüfung des 

Vorschlages über die Überschussverteilung und des Geschäftsberichtes sowie die 

Berichterstattung an die Mitgliedervertreterversammlung. Ferner obliegt ihm die Bestellung 

des Vorstandes, die Regelung des Dienstverhältnisses und das Erlassen einer 

Geschäftsordnung für den Vorstand. 

 

Der Aufsichtsrat der AV trifft sich mindestens einmal im Kalendervierteljahr. 
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Schlüsselfunktionen 

Die AV hat die vier aufsichtsrechtlich geforderten Schlüsselfunktionen “Unabhängige 

Risikocontrolling-Funktion“ (URCF), „Versicherungsmathematische Funktion“ (VmF), 

„Compliance-Funktion“ und „Interne Revisionsfunktion“ eingerichtet. Die klare aufbau- und 

ablauforganisatorische Ausgestaltung der Schlüsselfunktionen sowie deren unmittelbare 

Ansiedelung unterhalb des Vorstandes zeigen die besondere Bedeutung im Governance-

System der AV. Eine transparente Aufgabenverteilung und die eindeutige Abgrenzung 

beziehungsweise Schnittstellendefinition ermöglichen eine unabhängige, effiziente Arbeit. 

 

Im Einzelnen nehmen die Inhaber der Schlüsselfunktionen jeweils folgende Hauptaufgaben 

und Zuständigkeiten wahr: 

 

URCF: 

-  operative Durchführung und Weiterentwicklung des Risikomanagements 

-  Durchführung und Dokumentation der unternehmenseigenen Risiko- und 

Solvabilitätsbeurteilung 

-  laufende Überwachung von Risiken sowie der Effektivität und Angemessenheit des 

Risikomanagements 

-  Bewertung der Konsistenz von Geschäfts- und Risikostrategie und die regelmäßige 

Überprüfung der internen, aufsichtsrechtlich geforderten Leitlinien 

-  geplante Strategien und strategische Vorhaben unter Risikoaspekten beurteilen und 

kritisch hinterfragen 

-  Berichterstattung über die unternehmenseigene Risiko- und Solvenzsituation  

-  Hinweise auf Mängel und Verbesserungspotentiale im Risikomanagementsystem 

geben 

 

VmF: 

-  Validierung der Berechnung versicherungstechnischer Rückstellungen, Bewertung 

der Datenqualität 

-  Stellungnahme zur Zeichnungs- und Annahmepolitik sowie zur Angemessenheit der 

Rückversicherungsvereinbarungen 

-  Unterstützung des Risikomanagementsystems 

 

Compliance-Funktion: 

-  Sicherstellen der Einhaltung aller aufsichtsrechtlichen Anforderungen und rechtzeitige 

Identifizierung und Analyse von Änderungen des Rechtsumfelds 

-  Beratung von Vorstand und Aufsichtsrat in Bezug auf die Einhaltung von Rechts- und 

Verwaltungsvorschriften 

-  Beurteilung der möglichen Wirkungen von Änderungen des Rechtsumfeldes und 

Beurteilung des Compliance-Risikos 

-  Implementierung einer Compliance-Richtlinie in der Personalpolitik und 

Sensibilisierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für Compliance 
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Interne Revisionsfunktion: Ausgliederung an Q_PERIOR AG 

-  Überwachung und Prüfung der Angemessenheit des Governance-Systems, 

insbesondere unternehmenseigene Risikobetrachtung und 

Risikotragfähigkeitskonzept (ORSA), Schlüsselfunktionen und internes 

Kontrollsystem (IKS) 

-  Prozessunabhängige Prüfungen von Standards, Arbeitsanweisungen, Methoden und 

Prozessen 

-  Erstellung von Risikoanalysen 

-  Beratung des Vorstands hinsichtlich des Governance-Systems, insbesondere 

Verbesserungsvorschläge 

 

Die einzelnen Schlüsselfunktionen stehen grundsätzlich gleichrangig und gleichberechtigt 

nebeneinander. Sie sind untereinander nicht weisungsbefugt und in ihrer operativen Tätigkeit 

unabhängig. Sie sind jederzeit frei von Einflüssen, die eine objektive, faire und unabhängige 

Aufgabenerfüllung verhindern. Bei Konflikten beziehungsweise Meinungsverschiedenheiten 

untereinander besteht die Möglichkeit einer Klärung durch den Vorstand. Dieser ist die letzte 

Entscheidungsinstanz. 

Jede Schlüsselfunktion berichtet direkt und unmittelbar an den Vorstand. Die Inhaber der 

Schlüsselfunktionen sind befugt, auf eigene Initiative mit jeder anderen Mitarbeiterin und 

jedem anderen Mitarbeiter zu kommunizieren. Außerdem haben sie Zugang zu allen 

relevanten Informationen, die zur Erfüllung ihrer Aufgaben notwendig sind. 

Ausschüsse 

Im Berichtszeitraum wurde regelmäßig ein Kapitalanlageausschuss einberufen. Weitere 

Ausschüsse bestanden nicht. 

Änderungen im Governance-System 

Keine Änderungen. 

Angemessenheit des Governance-Systems 

Der Vorstand überprüft die Organisationsstruktur und Geschäftsorganisation der AV in den 

regelmäßig stattfinden Vorstandssitzungen. Dabei fließen auch die Erkenntnisse ein, zu 

denen die Inhaber der Schlüsselfunktionen bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben und in 

ihren Berichten gelangt sind. Der Vorstand bewertet insbesondere, ob die Risikostrategie 

und die Steuerung der Risiken der AV aufeinander abgestimmt und konsistent zur 

Geschäftsstrategie sind. Ebenso beurteilt der Vorstand, ob die Geschäftsorganisation die 

Ziele des strategischen Rahmens unterstützt. 

 

Strategischer Rahmen: Aufgrund der regelmäßigen Überprüfung der Geschäfts- und 

Risikostrategie kann von einer Angemessenheit dieser Elemente ausgegangen werden. Die 

durch die Geschäftsstrategie grundlegende geschäftspolitische Ausrichtung erscheint vor 

dem Hintergrund der aktuellen Kapitalmarktsituation, des wachsenden Konkurrenzdrucks in 

den Kompositsparten und den Herausforderungen im Zuge der Umsetzung von Solvency II 

als angemessen. 

 

Risikosteuerungssystem: Der ORSA-Prozess, die Risikotragfähigkeit, ein konsistent aus den 

Risiken abgeleitetes Limitsystem und das Risikoberichtswesen sind angemessen, um die 

Risiken, die zwangsläufig mit dem Geschäftsmodell der AV einhergehen, zu identifizieren, zu 
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analysieren, zu bewerten, zu steuern und zu überwachen. Das Risikomanagement berichtet 

jedes Quartal über eventuelle Limitverletzungen sowie deren Ursachen. 

 

Internes Kontrollsystem: Prozessbezogene Prüfungen bilden das angemessene und 

wirksame interne Kontrollsystem der AV. Es setzt sich zusammen aus internen Kontrollen auf 

allen Ebenen der Aufbau- und Ablauforganisation sowie prozessunabhängigen Prüfungen. 

Mithilfe dieses Kontrollsystems können Schwachstellen und Fehlerquellen zeitnah 

identifiziert und beseitigt werden. 

 

Schlüsselfunktionen: Die (aufbau-)organisatorische Verankerung sowie die Zuteilung von 

Aufgaben, Ressourcen, Verantwortlichkeiten und klaren Abgrenzungen der  

Schlüsselfunktionen untereinander sorgen für eine objektive, wirksame und faire 

Ausgestaltung der Schlüsselfunktionen. 

 

Vergütungspolitik 

Die Vergütungspolitik der AV steht im Einklang mit der Unternehmensstrategie. Sie ist an den 

langfristigen Interessen und Leistungen der Ammerländer Versicherung ausgerichtet und soll 

ausdrücklich nicht zur Übernahme unverhältnismäßig großer Risiken ermutigen. Die 

Vergütungspolitik gilt für das Unternehmen als Ganzes. Sie sieht spezifische Vereinbarungen 

vor, die den Aufgaben und Leistungen der Personen, die das Unternehmen leiten, sowie 

allen anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Rechnung tragen. 

 

Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder: 

Die Aufsichtsratsmitglieder der AV erhalten gemäß Satzung eine von der obersten Vertretung 

des Vereins (Mitgliedervertreterversammlung) festgelegte Entschädigung. 

 

Vergütung Vorstandsmitglieder: 

Die Mitglieder des Vorstands erhalten feste und variable Bezüge. Die festen Bezüge 

orientieren sich an einer externen Studie (Vorstandsstudie 2020, Vorstandsvergütung nach 

Höhe und Struktur, von Kienbaum Management Consultants), welche sich mit der Vergütung 

innerhalb der Deutschen Versicherungswirtschaft befasst. Die feste Vergütung wird zum 

Zeitpunkt der jeweiligen Anpassung durch die Tarifparteien der Versicherungswirtschaft 

(TDV) im gleichen Verhältnis entsprechend der Veränderung, auf den sich die TDV geeinigt 

haben, angepasst. Zusätzlich erhalten die Vorstandsmitglieder eine erfolgsabhängige 

variable Grundvergütung, dessen Höhe sich nach den vom Aufsichtsrat gesetzten Zielen 

richtet. 

Die gesetzten Ziele müssen die Bewertung der Leistung des Vorstandsmitgliedes sowie des 

betreffenden Geschäftsfeldes einerseits und das Gesamtergebnis andererseits 

berücksichtigen und durch besondere Nachhaltigkeit geprägt sein. Diese ist gesichert, wenn 

der zugrunde liegende Beurteilungszeitraum mindestens drei Jahre beträgt. Die variable 

Grundvergütung wird in monatlichen Beträgen ausgezahlt. Die tatsächliche Höhe der 

Vergütung wird jährlich zum 01. Januar neu festgesetzt. Sie wird im jeweiligen Geschäftsjahr 

monatlich voll ausgezahlt, wenn die festgesetzten Ziele der zugrunde liegenden 

Geschäftsjahre durch das Vorstandsmitglied in den drei vorherigen Geschäftsjahren voll 

erreicht wurden. Wurde das festgesetzte Ziel in einem oder mehreren der drei vorherigen 

Geschäftsjahre nicht erreicht, wird die variable Grundvergütung anteilig reduziert. Für jedes 

Jahr der drei vorangegangenen Geschäftsjahre, in dem die festgesetzten Ziele nicht erreicht 

wurden, verringert sich die anteilige Grundvergütung. 
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Die Vorstandsmitglieder erhalten außerdem eine variable Tantieme. Diese orientiert sich an 

vereinbarten Kennzahlen des Jahresabschlusses. Die Vorstandsmitglieder erhalten einen 

prozentualen Anteil vom durchschnittlichen Gesamtergebnis des Vereins der letzten fünf 

Jahre. Die variablen Bestandteile haben eine geringere Bedeutung in der Vergütungspolitik. 

Sie sind ziel- und leistungsorientiert und enthalten keine Anreize zum Eingehen von 

unverhältnismäßig großen Risiken. 

 

Bezüge von leitenden und allen weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern: 

Leitende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Verantwortungsträger bekommen in 

Einzelfällen variable Vergütungsbestandteile, die an mindestens zwei Kriterien gebunden 

sind. Diese sind aufgaben- und leistungsbezogen und beinhalten keinen Anreiz zum 

Eingehen erhöhter Risiken.  

 

Die Vergütung aller weiteren Beschäftigten richtet sich im Wesentlichen nach dem 

Tarifvertrag der Deutschen Versicherungswirtschaft für den Innendienst. Auf dieser Basis 

wurde im Jahr 2018 eine Betriebsvereinbarung geschlossen. In dieser werden alle 

vergütungsrelevanten Details wie Geltungsbereich, Eingruppierung, Gehaltsstruktur, 

Arbeitsentgelte usw. geregelt. Die Betriebsvereinbarung enthält auch eine Regelung zur 

Auszahlung der Bonifikation an alle, unter die Betriebsvereinbarung fallenden, Beschäftigten. 

Die Vereinbarung setzt eine feste Summe und einen Auszahlungsschlüssel fest. Die 

Betriebsvereinbarung hat eine Laufzeit bis zum 31.08.2022. 

 

Weitere Informationen 

Bei der AV gibt es keine weiteren individuellen oder kollektiven variablen 

Vergütungsbestandteile, welche an Erfolgskriterien geknüpft sind und aus denen sich die zur 

Verfügungstellung von Aktienoptionen, Aktien oder sonstigen Vergütungsbestandteile 

ergeben. 

 

Es bestehen keine weiteren Verpflichtungen gegenüber allen genannten Funktionsträgern. 

Transaktionen im Berichtszeitraum 

Es hat im Berichtszeitraum keine wesentlichen Transaktionen mit Anteilseignern, mit 

Personen, die maßgeblichen Einfluss auf die Ammerländer Versicherung ausüben oder 

Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrates gegeben. 

 

B. 2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persönliche 

Zuverlässigkeit 

Vorstand 

Fachliche Eignung bedeutet, dass ein Vorstandsmitglied aufgrund seiner beruflichen 

Qualifikationen, Kenntnisse und Erfahrungen in der Lage ist, eine solide und umsichtige 

Unternehmensleitung auszuüben. Das erfordert angemessene theoretische und praktische 

Kenntnisse in Versicherungsgeschäften sowie Leitungserfahrung. Diese ist anzunehmen, 

wenn ein Vorstand mindestens drei Jahre bei einem Versicherungsunter-nehmen 

vergleichbarer Größe und Geschäftsart leitend tätig war oder ist.  
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Weiterhin muss jedes Vorstandsmitglied über ausreichende Marktkenntnisse 

sowie über Kenntnisse und Verständnis der Geschäftsstrategie und des Geschäftsmodells, 

des Governance-Systems sowie der regulatorischen Rahmenbedingungen und 

Anforderungen verfügen. 

 

Die Kriterien werden von den Mitgliedern des Vorstandes der AV erfüllt. 

Aufsichtsrat 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates müssen jederzeit fachlich in der Lage sein, den Vorstand 

angemessen zu kontrollieren, zu überwachen und die Entwicklung der AV aktiv zu begleiten. 

Dazu müssen sie die von der AV getätigten Geschäfte verstehen und deren Risiken 

beurteilen können. Jedes Aufsichtsratsmitglied muss mit den wesentlichen gesetzlichen 

Regelungen vertraut sein. Außerdem sind versicherungsspezifische Grundkenntnisse im 

Risikomanagement erforderlich. Berufliche und formale Qualifikationen, Kenntnisse sowie 

einschlägige Erfahrungen im Versicherungssektor, anderen Finanzsektoren und 

Unternehmen sind zu berücksichtigen. 

 

Die fachliche Eignung der Aufsichtsratsmitglieder kann zum einen durch den Berufsstand 

(Landwirt, Steuerberater, Fachagrarwirt für Rechnungswesen und Bauamtsleiter) als 

gegeben angenommen werden, da bei Kaufleuten, Beamten in Führungspositionen und 

buchführungspflichtigen Land- und Forstwirten eine allgemeine wirtschaftliche Expertise 

angenommen werden kann. Zum anderen kann die fachliche Eignung aus der Tatsache 

abgeleitet werden, dass zwei der Aufsichtsratsmitglieder bereits als ehrenamtliche Mitglieder 

im geschäftsführenden Vorstand der AV tätig waren. 

 

Darüber hinaus legen die Aufsichtsratsmitglieder jährlich sowie bei der Neubestellung eines 

Mitglieds eine Selbsteinschätzung in den Themenbereichen Kapitalanlage, 

Versicherungstechnik und Rechnungslegung ab. Diese liefert Anhaltspunkte und Anreize für 

die fortlaufende Weiterbildung.  

Schlüsselfunktionen und andere Schlüsselaufgaben 

Die Anforderungen an die fachliche Eignung von Inhabern einer Schlüsselfunktion oder 

Schlüsselaufgabe ergibt sich aus ihrer jeweiligen Zuständigkeit innerhalb des Governance-

Systems und der damit verbundenen Aufgabenbeschreibung. 

 

Aufgabenbedingt stellen sich an die Inhaber einer Schlüsselfunktion in der Regel erhöhte 

fachliche Anforderungen. Alle Inhaber einer solchen Funktion sollten daher über fundierte 

praktische Erfahrung in ihren jeweiligen Bereichen verfügen. So sollte der Inhaber der URCF 

über ein wirtschaftswissenschaftliches, mathematisches, juristisches oder ähnliches Studium 

absolviert haben und Kenntnisse beziehungsweise Qualifikationen im Bereich 

Risikomanagement aufweisen. 

 

Der Inhaber der VmF sollte über versicherungsmathematische Kenntnisse, idealerweise 

erworben durch ein Studium der Mathematik/Physik oder Finanzmathematik, verfügen. 

 

Der Inhaber der Compliance-Funktion muss juristische Qualifikationen, vorzugsweise durch 

ein juristisches Studium, vorweisen können. 
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Der Inhaber der internen Revisionsfunktion sollte ein Studium absolviert haben, das es ihm 

ermöglicht, komplexe versicherungswirtschaftliche Vorgänge kritisch zu durchleuchten und 

zu bewerten. Zudem sind Kenntnisse im Bereich Risikomanagement unabdingbar, um 

aufsichtsrechtliche Sachverhalte einordnen zu können. 

 

Bei Ausgliederungen von Schlüsselfunktionen müssen die genannten Anforderungen 

ebenfalls von den jeweiligen externen Inhabern erfüllt sein. 

 

Vor der Einstellung von neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird das ausgeschriebene 

Stellenprofil mit den vorhandenen Qualifikationen des Bewerbers abgeglichen. Dies erfolgt 

anhand von Zeugnissen, Lebenslauf, Zertifikaten etc. Darüber hinaus wird die persönliche 

Zuverlässigkeit eingeschätzt. In diesem Zusammenhang werden Redlichkeit und finanzielle 

Solidität geprüft. Zum einen werden Zuverlässigkeit und Integrität als elementare 

Einstellungsvoraussetzungen angesehen. Zum anderen werden jährliche Creditreform-

Abfragen eingeholt. Unter strafrechtlichen Aspekten wird bei Neueinstellung oder 

Neubesetzung einer Funktion zusätzlich die Vorlage eines aktuellen polizeilichen 

Führungszeugnisses gefordert.  

Mit ihrer Unterschrift unter die Compliance-Erklärung versichern zudem alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, dass in den letzten fünf Jahren keine strafrechtlich geahndeten Verfahren 

gegen sie vorlagen. 

 

Die genannten Verfahren zur Bewertung der fachlichen Eignung und persönlichen 

Zuverlässigkeit erfolgen grundsätzlich bei Einstellung oder Neubestellung oder erstmaliger 

Aufgabenübertragung. Bei Inhabern von Schlüsselfunktionen erfolgt bei Bedarf eine 

Neubewertung der fachlichen Eignung und persönlichen Zuverlässigkeit, 

-  wenn Gründe für die Annahme bestehen, dass eine Person die AV davon abhält, ihre 

Geschäftstätigkeit auf eine Art auszuüben, die mit den anwendbaren Gesetzen vereinbar 

ist.  

- wenn Gründe für die Annahme bestehen, dass das solide und vorsichtige Management 

der AV gefährdet ist. 

 

Zudem erfolgt eine laufende Beobachtung durch die jeweilige Führungskraft. 

 

Die AV fördert dauerhaft die persönliche Weiterbildung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

und Funktionsträger. 

 

B. 3 Risikomanagementsystem einschließlich unternehmenseigene Risiko- und 

Solvabilitätsbeurteilung  

Aufgabe des Risikomanagementsystems ist die Steuerung und Überwachung der mit dem 

Geschäftsmodell der AV einhergehenden Risiken. Ziel ist es, die Risiko- und Solvenzlage so 

zu optimieren, dass der Fortbestand der AV und damit die Zahlungsfähigkeit gegenüber den 

Versicherungsnehmern dauerhaft sichergestellt wird.  
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Das Risikomanagementsystem der AV umfasst folgende Elemente: 

 

- die Geschäfts- und Risikostrategie als strategischer Rahmen  

- die Berechnung der Solvenzkapitalanforderung anhand des von der Aufsicht 

vorgegebenen Standardmodells  

- Unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung (ORSA) 

- Risikotragfähigkeit, Risikotoleranz und Risikosteuerung mittels eines Limitsystems 

- Risikoberichterstattung und -kommunikation 

 

Die Geschäftsstrategie der AV beinhaltet die geschäftspolitische Ausrichtung bis zum Ende 

des Jahres 2024 sowie die Zielsetzungen und die strategische Planung für die nächsten 3 

Jahre. Die Strategie basiert auf dem aktuellen Leitbild der AV mit dem Motto: „Verantwortung 

übernehmen, Zukunft gestalten“ sowie den Erkenntnissen der bisherigen Agenda 2017/18. 

Als ein wesentliches Unternehmensziel hat der Vorstand eine SCR-Bedeckungsquote von ≥ 

150 % vorgegeben.  

Im zweiten Quartal des neuen Geschäftsjahres werden wesentliche Kennzahlen und 

Handlungsfelder auf ihre Aktualität überprüft. Im Anschluss an die Aktualisierung der 

Geschäftsstrategie erfolgt im Rahmen des ORSA-Prozesses eine Überprüfung der 

Konsistenz und gegebenenfalls eine entsprechende Anpassung der Risikostrategie. Diese 

bildet den strategischen Rahmen für das Risikomanagement und beschreibt den Umgang 

mit den sich aus der Geschäftsstrategie ergebenen Risiken. 

Die AV führt ein umsichtiges Eigenmittelmanagement durch. Es ist an den obersten 

Unternehmenszielen ausgerichtet und wird über das Risikomanagementsystem gesteuert. 

Bei Abweichungen von diesen Unternehmenszielen werden umgehend Maßnahmen 

eingeleitet. Als absolute Untergrenze der Risikotragfähigkeit wird die Einhaltung der 

aufsichtsrechtlichen Solvenzkapitalanforderungen gesehen.  

 

Die AV berechnet die Solvenzkapitalanforderungen (MCR und SCR) nach der 

Standardformel. Die Grundidee des Standardmodells ist, die mit Eigenmitteln zu 

hinterlegenden Risiken europäischer Versicherungsunternehmen vereinfacht und 

schematisiert abzubilden. Die AV nutzt für die Ermittlung ihrer Solvenzkapitalanforderung die 

Software Solvara. 

 

Die Solvenzkapitalanforderungen werden zum Stichtag 31.12. eines jeden Jahres ermittelt. 

Durch ein angemessenes Eigenmittelmanagement wird eine kontinuierliche Einhaltung der 

gesetzlich vorgeschriebenen Solvenzkapitalanforderungen gewährleistet. Zudem wird über 

den Zeitraum der Geschäftsplanung (in der Regel drei Jahre) eine vorausschauende 

Betrachtung dieser Größen anhand mathematischer Verfahren erstellt. Um die Sensitivität 

und Belastbarkeit der Ergebnisse zu untersuchen, werden zusätzlich Stresstests 

durchgeführt. 

 

Die AV hat Prozesse und Verfahren eingerichtet, mit denen eine Bewertung der 

versicherungstechnischen Rückstellungen vorgenommen wird. Die versicherungs-

technischen Rückstellungen werden von einer Versicherungsmathematikerin berechnet. Die 

versicherungsmathematische Funktion validiert diese Berechnung. 

Risiken aus Unsicherheiten bei der Berechnung der versicherungstechnischen 

Rückstellungen werden Rechnung getragen. 



SFCR-Bericht 2021 

Seite 22 von 50 

 

Der Vorstand der AV genehmigt die Ergebnisse der Solvenzkapitalanforderungen und 

versicherungstechnischen Rückstellungen und berücksichtigt diese bei seinen strategischen 

Unternehmensentscheidungen. 

Im Rahmen des ORSA-Prozesses setzt sich der Vorstand der AV aktiv mit der Risikosituation 

und dem Gesamtsolvabilitätsbedarf auseinander. Neben der Standardformel ist die 

Risikoinventur ein weiterer Ausgangspunkt für die Ermittlung des Gesamtsolvabilitätsbedarfs. 

Dabei werden die identifizierten Risiken im unternehmenseigenen Risikoprofil analog den 

Risikokategorien nach Solvency II angeordnet. 

Bei der jährlich stattfindenden Risikoinventur werden mögliche und tatsächliche Risiken der 

AV identifiziert, analysiert, bewertet, gesteuert und überwacht. Hierbei wird eine 

Quantifizierung anhand von Eintrittswahrscheinlichkeit (in %) und Schadenhöhe (in EUR) 

vorgenommen. Im Nachgang führt die URCF eine ergänzende Betrachtung der gemeldeten 

Risiken durch und prüft diese im gesamtunternehmerischen Kontext auf Validität und 

Konsistenz. Gegebenenfalls werden in Abstimmung mit den Fachbereichen und dem 

Risikovorstand Anpassungen vorgenommen. Das Ergebnis der Risikoinventur ist ein 

Risikoprofil, welches die unternehmenseigene Risikosituation abbildet.  

 

Anschließend wird das ermittelte Risikoprofil einer Wesentlichkeitsbetrachtung unterzogen, 

da bei der Bewertung des Gesamtsolvabilitätsbedarfs nur wesentliche Risiken in voller Höhe 

berücksichtigt werden. Die Grundlage hierfür ist ein Wesentlichkeitskonzept. Die 

wesentlichen Risiken werden mit der Hilfe einer Statistiksoftware identifiziert. Der 

Gesamtsolvabilitätsbedarf ergibt sich dann durch die Addition der Schadenhöhen aller 

wesentlichen Risiken. Dabei werden Abhängigkeitsparameter zwischen den Risiken und 

Risikokategorien betrachtet. 

 

Im Rahmen des ORSA-Prozesses werden auch Stresstests und Szenario-Betrachtungen 

durchgeführt, um die Sensibilität und Belastbarkeit der Ergebnisse der 

Solvenzkapitalanforderungen zu untersuchen. Dabei werden Stressfaktoren auf den 

Zuwachs der verfügbaren Eigenmittel angewendet. Außerdem wird überprüft, ob die der 

Standardformel zugrundeliegenden Annahmen geeignet sind, das Risikoprofil der AV 

angemessen abzubilden. Basis hierfür sind die aus dem EIOPA-Dokument „zugrunde 

liegenden Annahmen der Standardformel für die Berechnung der Solvenzkapitalanforderung 

(SCR)“. Zudem wird eine Sensitivitätsanalyse durchgeführt, die die Frage klärt, ob die 

Standardformel ausreichend auf Änderungen des Risikoprofils reagiert. 

 

Der ORSA-Prozess der AV wird mindestens einmal jährlich durchgeführt und startet zu 

Jahresbeginn mit der Risikoinventur. Anlassbezogen wird außerhalb des regelmäßigen 

Turnus bei vordefinierten Ereignissen ein ad-hoc-ORSA durchgeführt. Gründe hierfür können 

beispielsweise ein neues, möglicherweise wesentliches Risiko, neue beziehungsweise nicht 

alltägliche Produkte oder eine bedeutende Änderung der Rückversicherungs-

Vereinbarungen sein. 

 

Konsistent aus der Geschäfts- und Risikostrategie abgeleitet, hat die AV ein Limitsystem 

eingerichtet. Dieses ermöglicht den Geschäftsbereichen die operative Steuerung der 

eigenen Risiken und dient dem Vorstand und der URCF zur Risikoüberwachung. 
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Oberster Verantwortungsträger des Risikomanagementsystems ist der Vorstand. Die URCF 

nimmt als Teil dieses Systems die operative Umsetzung des Risikomanagements wahr und 

fördert das Risikomanagementsystem maßgeblich. Dabei wird sie von den anderen  

Schlüsselfunktionen unterstützt. Dem Ressort 1 zugehörig, ist die URCF unmittelbar dem 

Vorstandsvorsitzenden unterstellt und steht gleichrangig und gleichberechtigt neben den 

anderen Schlüsselfunktionen.  

Zwischen der URCF und dem Vorstand sowie den anderen Schlüsselfunktionen erfolgt eine 

regelmäßige Kommunikation, insbesondere zu den Ergebnissen des ORSA, zu den 

wesentlichen Risiken sowie zum Risikoprofil. Die Risikolage in den einzelnen Abteilungen 

wird zudem zu Beginn eines Quartals durch die URCF abgefragt und das Ergebnis an den 

Vorstand berichtet. Weiterhin erfolgt eine anlassbezogene Berichterstattung im Rahmen 

eines unregelmäßigen ORSA oder bei Limit- und Schwellenwertverletzung von Risiken. Auch 

beim Neuprodukt- oder Nicht-alltägliche-Produktprozess berichtet die URCF dem Vorstand.  

Es erfolgt eine aufsichtliche Berichterstattung in Form des ORSA-Berichts, des RSR-Berichts 

sowie des SFCR-Berichts. Der SFCR-Bericht wird auf der Homepage für die Öffentlichkeit 

zur Verfügung gestellt. Insbesondere die ORSA-Berichterstattung liefert dem Vorstand und 

den operativen Bereichen wertvolle Informationen und Erkenntnisse. Sie dient außerdem als 

Entscheidungsgrundlage in Bezug auf das Risikoprofil sowie zur Risikosteuerung und -

überwachung.  

 

Im Laufe des Jahres werden Risikoabfragen jeweils zu Beginn eines neuen Quartals 

durchgeführt. Der Vorstand und der Aufsichtsrat erhalten einen Risikobericht über die 

Veränderungen zum Vorquartal, sodass die Risikolage auch unterjährig beobachtet werden 

kann.  

 

B. 4 Internes Kontrollsystem 

Beschreibung des internen Kontrollsystems 

Das interne Kontrollsystem (IKS) der AV umfasst die Gesamtheit aller systematisch 

gestalteten organisatorischen Maßnahmen und Kontrollen zur Einhaltung von internen 

Leitlinien, Prozessen und sonstigen innerbetrieblichen und externe Vorgaben und Gesetzen. 

Es beinhaltet neben Verwaltungs- und Rechnungslegungsvorschriften eine adäquate Aufbau- 

und Ablauforganisation, Melderegeln und Berichtswege sowie einen internen Kontrollrahmen 

und die Compliance-Funktion. 

 

Das IKS der AV ist in das Konzept der drei Verteidigungslinien eingebettet. Es liefert den 

Rahmen für ein funktionsfähiges Kontroll- und Überwachungssystem. Die drei 

Verteidigungslinien sind:  

 

1. Linie 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter/Führungskräfte: verantwortlich für das 

ordnungsgemäße Verhalten im Tagesgeschäft. Sie tragen somit die Verantwortung für 

angemessene interne Kontrollen im jeweiligen Bereich. 

2. Linie  

URCF, VmF, Compliance-Funktion: regelmäßige Überwachung der 

Geschäftsbereiche. Sie sichern auf übergeordneter Ebene eine ordnungsgemäße 

Ausgestaltung des IKS. 
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3. Linie  

Interne Revisionsfunktion: im Rahmen der jährlichen Revisionen wird die Effektivität 

und Effizienz von Prozessen und Kontrollen überprüft. 

 

Kontrollaktivitäten wie das Vier-Augen-Prinzip finden dabei auf jeder  

Ebene der Aufbau- und Ablauforganisation zu unterschiedlichen Zeiten und mit 

unterschiedlichem Detaillierungsgrad statt. 

 

Compliance-Funktion 

Die Compliance-Funktion ist für die regelmäßige Überwachung der Geschäftsbereiche 

verantwortlich und ist somit Teil der zweiten Verteidigungslinie. Die AV versteht Compliance 

als unternehmensweite Überwachungsaufgabe, die sich sowohl auf die Konformität zu 

geltenden Gesetzen, Vorschriften und Regeln erstreckt als auch auf die Einhaltung 

innerbetrieblicher Vorgaben.  

 

Organisatorisch ist die Compliance-Funktion im Vorstandsressort 1 des 

Vorstandsvorsitzenden angesiedelt. Als Teil des internen Kontrollsystems berichtet der 

Inhaber der Compliance-Funktion direkt an den Vorstand. Im Zuge dessen wird mindestens 

einmal jährlich ein Compliance-Bericht erstellt. 

 

B. 5 Funktion der internen Revision 

Beschreibung der internen Revision 

Die interne Revisionsfunktion der AV ist an die Q_PERIOR AG ausgegliedert. Der Inhaber 

der Schlüsselfunktion berichtet direkt an den Ausgliederungsbeauftragten. Letzterer bildet 

also das Bindeglied zwischen der internen Revision und dem Gesamtvorstand. Der 

Ausgliederungsbeauftragte ist somit auch organisatorisch dem Vorstandsressort 

Gesamtvorstand zugeordnet. Bei der AV nimmt Axel Eilers diese Aufgabe wahr. 

Die interne Revision prüft die gesamte Geschäftsorganisation, das Governance-System der 

AV sowie die Angemessenheit und Wirksamkeit von internen Kontrollen im IKS. Der Inhaber 

der Schlüsselfunktion ist nicht im operativen Geschäft tätig. Er führt ausschließlich 

prozessunabhängige Prüfungen durch und bildet dadurch die dritte Verteidigungslinie. Im 

Revisionsplan der AV werden die jährlichen Prüfungsgebiete festgelegt. Für die Aufstellung, 

Umsetzung und Aktualisierung des Revisionsplans ist der Inhaber der Revisionsfunktion in 

Absprache mit dem Ausgliederungsbeauftragten zuständig. 

 

Unabhängigkeit und Objektivität der internen Revision 

Die interne Revision soll objektiv, fair und unabhängig vorgehen können. Dies wird durch 

eine klare Aufgabenstellung und eine eindeutige Schnittstellendefinition beziehungsweise 

Abgrenzung zu den anderen Schlüsselfunktionen ermöglicht. 

Der Inhaber der Revisionsfunktion sowie der Ausgliederungsbeauftragte haben 

uneingeschränkten Zugang zu allen Informationen und Unterlagen, die relevant für die 

Erfüllung ihrer Aufgabe sind. Die Ergebnisse der Prüfung fasst der Revisionsbericht 

zusammen. Der Vorstand erhält diesen zur Kenntnis. 
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B. 6 Versicherungsmathematische Funktion 

Die Versicherungsmathematische Funktion (VmF) der AV ist organisatorisch im Ressort 1 

des Vorstandsvorsitzenden angesiedelt. Sie fügt sich in die zweite Verteidigungslinie ein und 

ist insbesondere für die regelmäßige Überwachung der von den VmF-Aufgaben berührten 

Geschäftsbereiche zuständig. 

 

Die VmF erstellt mindestens einmal pro Jahr einen schriftlichen, an den Vorstand gerichteten 

Bericht über die Ergebnisse ihrer Arbeit. 

 

B. 7 Outsourcing 

Die interne Revision ist an die Q_PERIOR AG ausgegliedert. Die Q_PERIOR AG ist eine 

Unternehmensberatung mit Sitz in München, Deutschland. 

 

Die AV hat einen Prozess zur Auswahl- und Überprüfung (Due Diligence) einer 

Ausgliederung implementiert. Dieser Prozess beinhaltet auch Entscheidungsgrundlagen und 

Vorgaben bei einer Ausgliederung. Ausgehend von der Prüfung, ob eine Aktivität den 

konkreten Ausgliederungstatbestand erfüllt, wird eine Risikoanalyse als Teil des 

Auswahlprozesses durchgeführt. Es muss geprüft werden, ob ein potenzieller Dienstleister 

wirtschaftlich, rechtlich und fachlich in der Lage ist, die Aktivität angemessen durchzuführen. 

Die Chancen und Risiken einer Ausgliederung werden schriftlich fixiert. Ebenso müssen die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Dienstleisters, die für die Durchführung der Aktivität 

betraut sind, den Anforderungen an die fachliche Eignung und persönliche Zuverlässigkeit 

entsprechen. 

Weiterhin werden konkrete Vorgaben zu Mindestanforderungen an einen 

Ausgliederungsvertrag, das Monitoring der ausgegliederten Aktivität sowie 

Ausstiegsstrategien und Notfallpläne gemacht. Die Letztverantwortung des Vorstands bleibt 

dabei immer bestehen. Alle Ausgliederungen wichtiger Funktionen und 

Versicherungstätigkeiten müssen vorab vom Vorstand genehmigt werden. 

 

B. 8 Sonstige Angaben 

Keine Angaben. 

 

C Risikoprofil 

Das Risikoprofil der AV wird maßgeblich durch das Geschäftsmodell eines Schaden- und 

Unfallversicherers bestimmt. Das Unternehmen verfügt über keine Risiken, die sich aus 

außerbilanziellen Positionen ergeben, und unterhält keine Vertragsbeziehungen zu 

Zweckgesellschaften. Es findet keine Risikoübertragung statt. 

 

Nachfolgende Darstellung zeigt das Risikoprofil5 der AV gemäß Standardmodell (Stand 

31.12.2021). 

 

 
5 Anteil Versicherungstechnisches Risiko, Marktrisiko und Kreditrisiko am Basis-SCR 
Anteil operationelles Risiko am SCR. 



SFCR-Bericht 2021 

Seite 26 von 50 

   
 

Nachfolgend wird das Risikoprofil nach Risikokategorien in absoluten Zahlen (in TEUR) 

sowie ein Vergleich zum Vorjahr dargestellt. 6 

 

Bestandteil SFCR 2021 SFCR 2020 Veränderung 

Versicherungstech-
nisches Risiko7 

27.963 24.715 3.248 

Marktrisiko 7.367 5.809 1.558 

Kreditrisiko 646 454 192 

Operationelles    
Risiko 

2.124 1.848 276 

Diversifikation -5.844 -4.985 -859 

Latente Steuern -9.564 -8.174 -1.390 

SCR 22.692 19.666 3.026 

 

Auf die Veränderung der einzelnen Komponenten des SCR wird im Folgenden eingegangen. 

Insgesamt gab es keine besonderen Ereignisse, welche den SCR in unerwarteter Weise 

verändert haben. 

 

C. 1 Versicherungstechnisches Risiko 

Als typischer Schaden-/Unfallversicherer sind für die AV Abweichungen des tatsächlichen 

vom erwarteten Schadenaufwand und eine damit einhergehende unzureichende 

Reservierung (Reserverisiko) sowie eine nicht auskömmlich kalkulierte Prämie 

(Prämienrisiko) zwei wesentliche Risikofaktoren der Versicherungstechnik. 

 

Das versicherungstechnische Risiko besteht aus zwei Teilen, dem Nichtleben- und dem 

Krankenversicherungstechnischem Risiko. Bei der AV werden grundsätzlich alle Sparten im 

Nichtlebensversicherungstechnischen Risiko erfasst. Die Ausnahme bildet die 

Unfallversicherung, welche im Krankenversicherungstechnischen Risiko berücksichtigt wird. 

 
6 In dieser und allen folgenden Tabellen kann es rundungsbedingte Abweichungen geben, sowohl bei 

den angegebenen Summen als auch bei den QRTs im Anhang. 
7 Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko und Krankenversicherungstechnisches Risiko (nach Art 
der Schaden). 

Risikoprofil

Versicherungstechnisches RisikoMarktrisiko Kreditrisiko Operationelles Risiko
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Aus dem Prämien- und Reserverisiko sowie dem Katastrophenrisiko ergibt sich nach Abzug 

der Diversifikation das Nichtlebensversicherungstechnische Risiko.  

 

Bestandteile des versicherungstechnischen Risikos (Angaben in TEUR) 

 

Bestandteil SFCR 2021 SFCR 2020 Veränderung 

Prämien- und Reserverisiko 13.466 11.463 2.003 

Katastrophenrisiko 20.280 17.946 2.334 

Diversifikation -6.743 -5.823 -920 

Nichtlebensversicherungstechnisches 
Risiko 

 
27.003 

 
23.586 

 
3.417 

Krankenversicherungstechnisches  
Risiko 

 
960 

 
1.129 

 
-169 

 

Den versicherungstechnischen Risiken wird mit einer restriktiven Zeichnungspolitik und einer 

sorgfältigen Antragsprüfung begegnet. Außerdem erfolgt eine auskömmliche 

Rückstellungsbildung unter Berücksichtigung ausreichender Sicherheiten in den 

Rechnungsgrundlagen. Das Prämienrisiko wird minimiert, indem die Kalkulation sämtlicher 

Tarife auf Basis versicherungsmathematischer Vorgaben vorgenommen wird. Anschließend 

werden diese Berechnungen nach dem Grundsatz der kaufmännischen Vorsicht geprüft. 

Darüber hinaus erfolgt eine laufende Kontrolle des Schadenverlaufs. Auf diese Weise 

können bei Bedarf rechtzeitig Anpassungen vorgenommen werden.  

 

Generell kann die Versichertenstruktur als unkritisch bezeichnet werden. Die Qualität des 

Maklergeschäftes wird jedoch grundsätzlich als ein Risiko angesehen. Die AV achtet zwar 

sorgsam darauf, keine ungünstigen Risiken (im Hinblick auf die Schadenquote) in den 

Versicherungsbestand aufzunehmen. Dennoch besteht dieses Risiko beim Vertriebsweg 

Maklergeschäft. Die Risikosteuerung erfolgt einerseits über die laufende Beobachtung der 

Schadenquoten, andererseits über damit einhergehend Bestandsüberprüfungen. Bei Bedarf 

führt dies zu Anpassungen von Vertriebsvereinbarungen. In letzter Konsequenz kann es 

auch zur Kündigung kommen. 

 

Darüber hinaus werden zur Minderung des Versicherungstechnischen Risikos 

spartenspezifische Rückversicherungsverträge geschlossen. Die Verträge werden 

regelmäßig vom Vorstand, der Abteilung Rückversicherung sowie der 

Versicherungsmathematischen Funktion auf ihre Eignung überprüft. Die AV arbeitet 

ausschließlich mit Rückversicherern zusammen, die ein Investmentgrade-Rating haben und 

eine gute Bonität ausweisen. 

 

Die Veränderungen der Versicherungstechnischen Risiken im Bereich der 

Nichtlebensversicherungen sind auf das Wachstum der AV zurückzuführen. Das 

Krankenversicherungstechnische Risiko ist gesunken, da zum Ende des Jahres 2021 ein 

geringeres Rückstellungsvolumen als Ende 2020 vorhanden war. Besondere Einflüsse auf 

die Risikosituation oder Änderungen bei der Berechnung gab es im Berichtsjahr nicht. 

Risikominderungen durch Diversifikationseffekte gibt es nur im Bereich der 

Nichtlebensversicherung, da im Bereich der Krankenversicherung nur die Unfallversicherung 

betrieben wird. Dadurch ist dieses Risiko verglichen mit dem geringen Anteil am gesamten 

Geschäft hoch. 
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Die Maßnahmen, die zur Risikobewertung des Versicherungstechnischen Risikos getroffen 

wurden, orientieren sich an den Vorgaben der Standardformel und haben sich gegenüber 

dem Vorjahr nicht verändert. 

 

Es werden keine wesentlichen Risikokonzentrationen gesehen. 

 

Für die Untersuchung der Risikosensitivität des Prämien- und Reserverisikos und dem damit 

verbundenen versicherungstechnischen Risiko nutzt die AV drei verschiedene Szenarien. 

 

Szenario 1: 

Für das Prämienrisiko wird untersucht, inwiefern sich ein 10 %iger Rückgang der erwarteten 

Einnahmen auf die Prämienrückstellung und damit auf das versicherungstechnische Risiko, 

die Eigenmittel und die SCR/MCR-Quote auswirkt. 

 

Szenario 2: 

Für das Reserverisiko wird angenommen, dass die besten Schätzwerte für die 

Schadenrückstellungen in Wahrheit um 10 % höher liegen. Auch hier wurden die Effekte auf 

das versicherungstechnische Risiko, die Eigenmittel und die damit verbundene SCR/MCR-

Quote betrachtet. 

 

Szenario 3:  

Eine Kombination aus den ersten beiden Szenarien, es werden beide Szenarien gleichzeitig 

betrachtet. 

 

Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick hierzu (alle Angaben in TEUR, SCR und MCR in 

Prozent): 

 

 Nichtleben Kranken Eigenmittel SCR MCR 

Ohne Stress 27.003 960 38.843 171,2 % 659,2 % 

Szenario 1 27.003 960 38.399 169,2 % 643,6 % 

Szenario 2 27.137 999 38.097 167,2 % 634,9 % 

Szenario 3 27.137 999 37.645 165,2 % 619,7 % 

 

Die Stresstests zeigen, dass kleinere Unsicherheiten in der Berechnung der 

versicherungstechnischen Rückstellungen nicht zu einer SCR Quote unterhalb des 

Unternehmensziels von 150 % führen.  

C. 2 Marktrisiko 

Das Marktrisiko erfasst den möglichen Verlust durch negative Zins- und Kursentwicklungen 

beziehungsweise eine nachteilige Veränderung der Finanzlage. Diese Faktoren wirken sich 

durch Schwankungen in der Höhe und/oder der Volatilität direkt oder indirekt auf die 

Marktpreise für Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente aus. 

 

Nachfolgend wird auf die einzelnen Bestandteile des Marktrisikos eingegangen (Angaben in 

TEUR). 
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Bestandteil SFCR 2021 SFCR 2020 Veränderung 

Zinsrisiko 1.551 1.202 349 

Aktienrisiko 1.944 1.590 354 

Immobilienrisiko 2.744 2.188 556 

Spreadrisiko 3.480 2.676 804 

Marktkonzentrati-
onsrisiko 

690 533 157 

Wechselkursrisiko 54 19 35 

Diversifikation -3.096 -2.400 -696 

Marktrisiko gesamt 7.367 5.809 1.558 

 

Die Veränderung des Immobilienrisikos ist auf den Kauf neuer Immobilien und die 

Erweiterung des Neubaus zurückzuführen. 

 

Hohe Investitionen in zinssensitive Titel (Renten) sorgten im Berichtsjahr für einen Anstieg im 

Zins- und Spreadrisiko. Das Aktienrisiko ist ebenfalls aufgrund neuer Titel gestiegen.  

Das Risiko von Marktkonzentrationen besteht hauptsächlich aufgrund der Immobilien. Die 

Veränderung in diesem Risiko ist also auf den Kauf einer neuen Immobilie zurückzuführen 

sowie auf die Erweiterung des Geschäftsgebäudes.  

Die Veränderung des Marktrisikos wurde im Berichtsjahr laufend beobachtet und bewusst 

durch das Risikomanagement geprüft und von der Abteilung Verwaltung Kapitalanlagen 

gesteuert. 

 

Grundsatz unternehmerischer Vorsicht 

Die Kapitalanlagetätigkeit erfolgt nach dem Grundsatz unternehmerischer Vorsicht gemäß 

§124 Absatz 1 VAG. Dies bedeutet, dass die AV stets Vorsicht in allen Prozessen walten 

lässt, mittels derer die Kapitalanlagestrategie entwickelt, angenommen, umgesetzt und 

überwacht wird. Explizit heißt das, dass ausschließlich in Vermögenswerte investiert wird, 

deren Risiken die AV hinreichend identifizieren, bewerten, überwachen, steuern und 

kontrollieren kann. Maßgeblich hierfür sind die Anlagegrundsätze Sicherheit, Liquidität, 

Rentabilität, Verfügbarkeit und Qualität des gesamten Portfolios sowie eine angemessene 

Mischung und Streuung. 

 

Die Steuerung der Kapitalanlagen erfolgt nach einer mit dem Vorstand abgestimmten 

konservativen Kapitalanlagestrategie unter sorgfältiger Auswahl der Einzelengagements und 

mithilfe eines standardisierten Risikoprüfungsverfahrens (Checkliste). Ein interner 

Anlagekatalog bildet das Anlageuniversum der AV ab. 

 

Zins- und Kursrisiken wird mit einer ausgewogenen Mischung und Streuung der 

Kapitalanlagen in den einzelnen Assetklassen begegnet. Wesentliche Risikokonzentrationen 

werden nicht gesehen.  

 

Beim Management des Marktrisikos verlässt sich die AV nicht ausschließlich auf externe 

Ratings, sondern führt eigene Ratingeinschätzungen durch. Risikoindikatoren und ein 

Limitsystem dienen der laufenden Risikosteuerung und -überwachung. 

 

Dem Vorstand und dem Risikomanagement wird laufend über die Vermögenslage und über 

die Entwicklung der Kapitalbestände berichtet.  
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Die Maßnahmen, die zur Risikobewertung des Marktrisikos getroffen wurden, orientieren sich 

an den Vorgaben der Standardformel und haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht 

verändert. 

 

Zur Betrachtung der Risikosensitivität werden folgende Stressszenarien berechnet: 

 

Szenario 1 Aktienrisiko: Symmetrischer Anpassungsfaktor wird um 

2 % erhöht 

 

Szenario 2 Immobilienrisiko:    30 % Schockfaktor statt 25 % 

 

Szenario 3 Zinsrisiko:  10 % Verminderung/Erhöhung des 

Marktwertes bei Zinsanstieg/Zinsrückgang 

 

Szenario 4 Kombination:  Alle drei Szenarien gleichzeitig 

angewandt. 

 

Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick (alle Angaben in TEUR): 

 

Szenario Zins Aktien Immobi-
lien 

Spread Marktrisiko 
gesamt 

Vor Stress 1.551 1.944 2.744 3.480 7.367 

Szenario 1 1.551 2.029 2.744 3.480 7.443 

Szenario 2 1.551 1.944 3.293 3.480 7.817 

Szenario 3 5.083 1.944 2.744 3.480 8.820 

Szenario 4 5.083 2.029 3.293 3.480 9.264 

 

Es ergeben sich folgende Auswirkungen auf die SCR-Quote: 

 

Vor Stress: SCR-Quote 171,2 % 

Szenario 1: SCR-Quote 171,0 % 

Szenario 2: SCR-Quote 170,0 % 

Szenario 3: SCR-Quote 167,4 % 

Szenario 4: SCR-Quote 166,2 % 

 

Die MCR-Quote bleibt in allen Szenarien unverändert bei 659,2 %.  

 

Die Stresstests zeigen, dass sich die SCR-Quote und die MCR-Quote auch unter Stress nur 

wenig verändern. 

C. 3 Kreditrisiko 

Das Kreditrisiko beschreibt den Ausfall von Banken und Rückversicherern der AV, weshalb 

im Folgenden auch vom Ausfallrisiko gesprochen wird. 

 

Das Kreditrisiko beträgt 646 TEUR zum 31.12.2021 (nach Standardmodell). Im 

Vorjahreszeitraum ergab sich ein Kreditrisiko in Höhe von 454 TEUR.  

Beim Eintritt eines extremen Schadenereignisses wie zum Beispiel einer Naturkatastrophe 

ist ein großer Teil rückversichert. Dieser Teil unterliegt dem Ausfallrisiko. Zusätzlich spielen 
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die Einlagen bei Banken eine Rolle bei der Berechnung des Ausfallrisikos. Diese sind im 

Berichtsjahr aufgrund des Abbaus von Liquidität gesunken. 

Die Bewertung der Banken und Rückversicherer erfolgt anhand externer Ratings. Falls diese 

nicht verfügbar sind, wird anhand eigener Bonitätseinschätzungen zur 

Ausfallwahrscheinlichkeit ein internes Rating erstellt. Zur risikoorientierten Steuerung werden 

außerdem Mindestanforderungen an die Bonität gestellt. Durch Quoten und Limite für die 

Verteilung des angelegten Kapitals auf verschiedene Banken werden Risikokonzentrationen 

vermieden. 

Die Maßnahmen, die zur Risikobewertung des Kreditrisikos getroffen wurden, orientieren 

sich an den Vorgaben der Standardformel und haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht 

verändert. 

 

Um die Risikosensitivität für das Kreditrisiko zu bestimmen, werden die 

Ausfallwahrscheinlichkeiten für die betroffenen Gegenparteien jeweils um eine Bonitätsstufe 

gesenkt: 

 

Bonitätsstufe 0 --> 1, daraus folgt Ausfallwahrscheinlichkeit 0,002 % --> 0,01 % 

 

Bonitätsstufe 1 --> 2, daraus folgt Ausfallwahrscheinlichkeit 0,01 % --> 0,05 % 

 

Bonitätsstufe 2 --> 3, daraus folgt Ausfallwahrscheinlichkeit 0,05 % --> 0,24 % 

 

unrated (ohne Bonitätsstufe), Ausfallwahrscheinlichkeit 4,2 % --> 5 % 

 

Das Ergebnis dieses Stressfaktors ist folgendes: 

 

Szenario Kreditrisiko SCR-Quote MCR-Quote 

Vor Stress    646 TEUR 171,2 % 659,2 % 

Nach Stress 980 TEUR 170,2 % 659,0 % 

 

Der Stress ergibt für das Kreditrisiko eine Erhöhung von 65,92 %. Auch in diesem 

Stressszenario ist die SCR-Quote fast unverändert.  

 

C. 4 Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko beschreibt das Risiko, das die AV aufgrund mangelnder Fungibilität8 

ihrer Kapitalanlagen und zu geringer liquider Mittel nicht in der Lage ist, ihre finanziellen 

Verpflichtungen fristgerecht zu erfüllen. 

 

Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt zum einen auf Basis einer vorausschauenden 

Planung der Laufzeitstruktur bei den Fälligkeiten der Kapitalanlagen in Verbindung mit 

entsprechenden Limit-Vorgaben. Zum anderen erfolgt sie durch die Berücksichtigung von zu 

erwartenden größeren Zahlungsverpflichtungen wie Schadenzahlungen, Courtagezahlungen 

und Steuern. Auf der Einnahmenseite werden Prämieneinnahmen sowie umfangreichere 

Einnahmen aus Kapitalanlagetätigkeit berücksichtigt. Die ausreichende Liquidität 

 
8 Die Eigenschaft, leicht austauschbar zu sein. 
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beziehungsweise die Vermeidung von Zahlungsunfähigkeit hat stets Vorrang vor 

Renditezielen. 

 

Die Maßnahmen, die zur Risikobewertung des Liquiditätsrisikos getroffen werden, haben 

sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. 

 

Es werden keine wesentlichen Risikokonzentrationen gesehen. 

 

Der Gesamtbetrag des bei künftigen Prämieneinnahmen einkalkulierten Gewinns per 

31.12.2021 liegt bei 8.221 TEUR.  

 

C. 5 Operationelles Risiko 

Das Verlustrisiko, das sich aus dem Versagen interner Prozesse, Fehlern von 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, fehlerbehafteten Systemen und durch externe Ereignisse 

ergeben kann, ist im Geschäftsbetrieb kaum zu vermeiden.  

Das operationelle Risiko beträgt 2.124 TEUR zum 31.12.2021 (nach Standardmodell). Im 

Vorjahreszeitraum ergab sich ein operationelles Risiko in Höhe von 1.848 TEUR. 

 

Die Höhe des operationellen Risikos orientiert sich an den Beitragseinnahmen der AV. Der 

Anstieg ist im Hinblick auf die gestiegenen Beitragseinnahmen angemessen. 

 

Die Maßnahmen, die zur Risikobewertung des operationellen Risikos getroffen werden, 

orientieren sich an den Vorgaben der Standardformel und haben sich gegenüber dem 

Vorjahr nicht verändert. 

 

Die AV hat einen Risikoüberwachungsprozess für operationelle Risiken installiert. Im 

Rahmen dieses Prozesses werden die Risiken laufend identifiziert und überwacht. Bei 

Erreichen des festgelegten internen Schwellenwerts zur möglichen Schadenhöhe erfolgt die 

Aufnahme in eine interne Schadenfalldatenbank. 

Die weiteren Maßnahmen zur Risikominimierung sind vielfältig. Darunter fallen im 

Wesentlichen eine hohe Standardisierung der Arbeitsabläufe und Prozesse sowie eine 

laufende prozessabhängige Kontrolle. Ein Beispiel hierfür ist die Prüfung mittels Vier-Augen-

Prinzip. Zudem erfolgt eine prozessunabhängige Kontrolle der Wirksamkeit und 

Angemessenheit von internen Kontrollen und Prozessen durch die interne Revisionsfunktion. 

Kontinuierliche Investitionen sorgen für eine moderne IT- und Serverstruktur. Hierdurch wird 

das IT-Ausfallrisiko minimiert. Bei der Personalauswahl werden strenge Fit & Proper-Kriterien 

angewandt. Das Compliance-Management-System sorgt dafür, dass die gesetzlichen 

Bestimmungen und unternehmensinternen Leitlinien und Vorgaben eingehalten werden. 

 

Es werden keine wesentlichen Risikokonzentrationen gesehen. 

 

C. 6 Andere wesentliche Risiken 

Strategisches Risiko 

Das strategische Risiko beschreibt Risiken, die sich aus falschen, gar nicht oder zu spät 

getroffenen strategischen Geschäftsentscheidungen ergeben können. Dazu zählt auch, dass 
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Geschäftsentscheidungen nicht angemessen an ein geändertes wirtschaftliches Umfeld 

angepasst werden. 

 

Die AV sieht in den strategischen Risiken eine wichtige Risikokategorie. Strategische Risiken 

werden zwar nicht in der Standardformel nach Solvency II berücksichtigt, stellen aber einen 

wichtigen Teil des Risikoprofils der AV dar. 

 

Reputationsrisiko 

Das Reputationsrisiko ist ein Risiko, das sich aus einer möglichen Schädigung des Rufes der 

AV infolge einer negativen Wahrnehmung in der Öffentlichkeit (z. B. bei Kunden, 

Geschäftspartnern, Behörden) ergeben kann. Es ist ein Risiko, das häufig in Verbindung mit 

beziehungsweise als Folge eines operationellen Ereignisses auftritt. Insofern versucht die 

AV, diesem Risiko aktiv zu begegnen, indem sie im Vorfeld auslösende Ereignisse möglichst 

verhindert. 

 

Es werden keine wesentlichen Risikokonzentrationen gesehen. 

 

C. 7 Sonstige Angaben 

Bei der AV wurde auch ein Stresstest durchgeführt, welcher alle Szenarien und Stresse des 

Versicherungstechnischen Risikos, des Marktrisikos und des Ausfallrisikos gleichzeitig 

anwendet. Bei diesem kombinierten extremen Szenario ergab sich eine SCR-Quote von 

159,5 % und eine MCR-Quote von 619,4 %. Die Eigenmittel verringern sich dabei von 

38.843 TEUR auf 37.630 TEUR.  

 

D Bewertung für Solvabilitätszwecke 

D. 1 Vermögenswerte 

Höhe der Vermögenswerte 

Die folgende Abbildung stellt die Vermögenswerte aufgeteilt nach Klassen dar. Es wurden die 

Vermögensklassen der Solvabilität II-Bilanz-Vorlage gewählt (Angaben in TEUR): 

 

 

 Solvabilität-II-Wert 

Bewertung im              
gesetzlichen  
Abschluss 

Vermögenswerte   

Immaterielle Vermögenswerte   332 

Latente Steueransprüche 1.624   

Sachanlagen für den Eigenbedarf 9.737 9.662 

Anlagen  
(außer Vermögenswerte für index- und fonds-
gebundene Verträge) 51.186 50.535 
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Immobilien (außer zur Eigennutzung) 2.588 2.409 

Anteile an verbundenen Unternehmen, ein-
schließlich Beteiligungen 100 100 

          Aktien 4.114 3.895 

                    Aktien - notiert 4.113 3.895 

                    Aktien - nicht notiert 2   

          Anleihen 37.103 36.849 

                    Staatsanleihen 921 901 

                    Unternehmensanleihen 36.150 35.917 

                    Strukturierte Schuldtitel 32 32 

          Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalente 7.281 7.281 

          Sonstige Anlagen 0 2 

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungs-
verträgen von: 4.152 9.296 

Nichtlebensversicherungen und nach Art der 
Nichtlebensversicherung betriebenen Kranken-
versicherungen 4.152 9.296 

Nichtlebensversicherungen außer Krankenver-
sicherungen 3.179 6.043 

Nach Art der Nichtlebensversicherung betrie-
bene Krankenversicherungen 972 3.253 

Forderungen gegenüber Versicherungen und 
Vermittlern 11 11 

Forderungen gegenüber Rückversicherern 1.445 1.445 

Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 646 646 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente 2.192 2.192 

Sonstige nicht an andere Stelle ausgewiesene 
Vermögenswerte 470 470 

   

Vermögenswerte insgesamt 71.462 74.588 
 

 

Bei der HGB-Rechnungslegung der Aktiva kommen als Bewertungskonvention 

Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten oder ein niedrigerer beizulegender Wert 

am Bilanzstichtag zur Anwendung. Die Bewertung der Aktiva unter Solvency II erfolgt in 

Anlehnung an die IFRS beziehungsweise IAS 39 Vorschriften nach aktuellen Marktpreisen 

(Mark-to-market). Falls keine Marktpreise oder börsennotierte Werte verfügbar sind, wird der 

HGB-Buchwert übernommen. Dies ist dann eine alternative Bewertungsmethode nach Art. 

263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 DVO. 

Die AV legt für einen aktiven Markt folgende Kriterien fest: 
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- Die auf dem Markt gehandelten Produkte sind homogen. Es besteht die Bereitschaft 

zwischen Käufer und Verkäufer, Güter untereinander auszutauschen. 

- Verkäufer und Käufer sind am Markt zu jeder Zeit verfügbar. 

- Preise sind jederzeit für alle Marktteilnehmer einsehbar und bekannt. 

 

Alle Anlagen der AV (das heißt Unternehmensanleihen, Strukturierte Schuldtitel, Aktien und 

Immobilien) sind Bestandteile eines aktiven Marktes. 

Wesentliche Leasingvereinbarungen sind bei der AV nicht vorhanden. 

Der Credit-Spread wird mit der Software KAVIA ermittelt. Grundlage sind die 

Zinsstrukturkurven von EIOPA. 

 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Immaterielle Vermögensgegenstände werden nach HGB zu Anschaffungs- und 

Herstellungskosten abzüglich der planmäßigen Abschreibung bewertet. Die Abschreibung 

erfolgt unter Berücksichtigung der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer.  

 

Hierbei handelt sich es um Software wie das Bestandsverwaltungsprogramm Winsure, deren 

unternehmensspezifische Erweiterungen und Hilfsprogramme sowie Programme für den 

Internetauftritt der AV. Anders als bei der HGB-Bewertung werden die immateriellen 

Vermögenswerte bei der Bewertung für Solvabilitätszwecke nicht berücksichtigt. Die 

immateriellen Vermögensgegenstände sind also als unwesentlich einzustufen. 

 

Latente Steueransprüche 

Bei den latenten Steuern handelt es sich um fiktive Steuern. Aktive latente Steuern sind 

Steueransprüche und passive latente Steuern sind Steuerschulden. Sie werden zum 

Ausgleich temporärer Differenzen zwischen den in der Steuerbilanz und den in der Solvency 

II-Bilanz angesetzten Buchwerten der Aktiva und der Passiva ermittelt. Grundlage hierfür ist 

Artikel 15 DVO (EU) 2015/35. Für den Ansatz und die Bewertung der latenten Steuern nach 

Solvency II sind die Vorschriften der internationalen Rechnungslegung (IFRS) 

beziehungsweise für ihre Ermittlung IAS 12 maßgeblich.  

Gemäß Auslegungsentscheidung der BaFin zur Ermittlung der temporären Differenz 

zwischen dem Ansatz und der Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen für 

Solvabilitätszwecke und dem Ansatz und der Bewertung zu Steuerzwecken vom 22. Februar 

2016 ist die Differenz in voller Höhe als temporär im Sinne des IAS 12 zu betrachten. Analog 

erfolgt der Ansatz latenter Steuern auf Basis der gesamten Differenz. 

 

Es erfolgt kein Ausweis in der HGB-Bilanz, eine gesonderte Steuerbilanz wird bisher nicht 

erstellt. Für die Bewertung für Solvabilitätszwecke werden aktive latente Steueransprüche 

angesetzt. Es wird angenommen, dass eine Umkehrung dieser temporären Differenzen nach 

einem Jahr zu 75 % realisiert wird. Hervorgerufen werden die genannten latenten 

Steueransprüche in Höhe von 1.624 TEUR (Vorjahr 1.329 TEUR) durch die abweichende 

Bewertung (HGB/Ausgangsbilanz und Solvency II). Hierauf anzusetzen ist der jeweilige 

Ertragssteuersatz der AV für das Berichtsjahr.  
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Folgende Bilanzpositionen (Vermögenswerte) berücksichtigen Steuerlatenzen (Angaben in 

TEUR)9: 

 

Bilanzposition (Aktiva) nach Solvency II Aktive latente 
Steuern 

Passive latente 
Steuern 

Immaterielle Vermögenswerte 98  

Immobilien, Sachanlagen und Vorräte 
für den Eigenbedarf 

 22 

Anlagen (außer Vermögenswerte für in-
dex- und fondsgebundene Verträge) 

  

Immobilien (außer zur Eigennutzung)  53 

Aktien  65 

     Aktien – notiert  65 

     Aktien – nicht notiert  0 

Anleihen  74 

     Staatsanleihen  6 

     Unternehmensanleihen  69 

Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalente  0 

Sonstige Anlagen 0  

Einforderbare Beträge aus Rückversiche-
rungsverträgen 

1.525  

 

Die latenten Steuern können sich durch Änderungen in der HGB-Bilanz verändern. Wenn 

unterjährig große Veränderungen in der Bilanz auftreten oder zu erwarten sind, werden diese 

zwar in den latenten Steuern zu bemerken sein, jedoch ohne wesentliche Auswirkungen. 

 

Latente Steuern haben im unternehmerischen Planungszyklus der AV keine Bedeutung. 

Tatsächliche Steuerverluste aus latenten Steuern lagen im Berichtszeitraum sowie im Vorjahr 

nicht vor. 

 

Immobilien, Sachanlagen und Vorräte für den Eigenbedarf 

Diese Rubrik beinhaltet sechs Immobilien zur Eigennutzung, die nach Solvency II 

Betrachtung mit dem Zeitwert angesetzt werden. Bei dem Firmengebäude im Molkereiweg in 

Westerstede wird als Zeitwert der Buchwert zugrunde gelegt. Für die vier Immobilien in der 

Gaststraße wurde der Zeitwert jeweils anhand eines Verkehrswertgutachtens ermittelt.  

Im letzten Jahr ist ein Biotop hinzugekommen. Außerdem ist in dieser Position noch eine 

weitere Immobilie im Molkereiweg enthalten, welche jedoch nur zu einem geringen Teil selbst 

genutzt wird. 

Des Weiteren sind hier Sachanlagen und Vorräte enthalten, welche größtenteils aus 

Fuhrpark, Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie EDV-Hardware bestehen. Der 

Solvabilitätswert orientiert sich an der HGB-Bewertung (Buchwert).  

Da sich aus den Immobilien ein Immobilien- und ein Konzentrationsrisiko ergeben und die 

Werte der Sachanlagen und Vorräte auch nicht zu vernachlässigen sind, wird diese Position 

als wesentlich eingestuft. 

 

Die Werte für die Betriebs- und Geschäftsausstattung unterliegen im Gegensatz zu den 

Immobilienwerten keinen regelmäßigen Schwankungen. Ein Stressszenario zur 

Sensitivitätsanalyse wird in Kapitel C.2 dokumentiert. 

 
9 Manche hier aufgeführte Positionen wurden durch die Darstellung in TEUR auf 0 gerundet. 
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Immobilien (außer zur Eigennutzung) 

Die Bewertung nach HGB erfolgt zu Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich 

planmäßiger Abschreibung unter Berücksichtigung der betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauer. Die Solvency II-Bewertung geschieht zu am Markt erhältlichen und von 

externen Gutachtern bestätigten Marktpreisen. 

 

Es handelt sich hier um ein Wohn- und Geschäftshaus in der Peterstraße, sowie um weitere 

Immobilien in Westerstede in den Straßen Steilwall, Am Stümmel und im Molkereiweg. Für 

Letztere wird als Zeitwert der Buchwert angesetzt. Für die anderen Gebäude wird jeweils der 

Zeitwert laut Verkehrswertgutachten eines öffentlich bestellten Sachverständigen angesetzt. 

Außerdem beinhaltet diese Position den fremdgenutzten Teil der Immobilie im Molkereiweg, 

welche schon unter der vorherigen Bilanzposition erwähnt wurde. 

 

Alle Immobilien fließen sowohl in das Immobilien- wie auch ins Konzentrationsrisiko ein und 

sind damit als wesentlich zu betrachten.  

 

Anteile an verbundenen Unternehmen 

Hier wird die Beteiligung an der AV Assekuranz-Vermittlungs GmbH ausgewiesen. Diese ist 

eine hundertprozentige Tochter der AV. Für diese Beteiligung kann aufgrund eines fehlenden 

aktiven Marktes kein Marktpreis ermittelt werden. Ebenso ist die angepasste Equity-Methode 

im Einzelabschluss der AV nach HGB unzulässig. Daher erfolgt eine Bewertung zum 

Zeitpunkt des Zugangs mit den Anschaffungskosten nach HGB. Es handelt sich hierbei um 

eine alternative Bewertungsmethode nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 

DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die Bewertung dieses Vermögensgegenstandes bestehen 

nicht. Die AV führt im Zuge der Quartalsabschlüsse eine Angemessenheitsprüfung der 

Bewertung des Vermögensgegenstandes durch. 

 

Da die Beteiligung zeitlich nicht begrenzt ist, erfolgt keine planmäßige Abschreibung, 

sondern nur im Falle einer dauerhaften Wertminderung. Die Bewertung für 

Solvabilitätszwecke wird mit der Höhe der Einlage durchgeführt. Die Risikosensitivität der 

Einlage richtet sich nach der Zahlungsfähigkeit der AV Assekuranz-Vermittlungs GmbH. Bei 

Insolvenz des Unternehmens würde daher schlimmstenfalls die gesamte Höhe der Einlage 

wegfallen und sich die vorhandenen Eigenmittel um 100 TEUR verringern. Dieser wertmäßig 

als nicht wesentlich einzustufende Posten fließt über das Konzentrationsrisiko ins Marktrisiko 

mit ein und wird im Rahmen des Asset-Liability-Managements gesteuert. 

 

Aktien 

Es handelt sich ausschließlich um börsennotierte Aktien. Die HGB-Bewertung erfolgt nach 

dem strengen Niederstwertprinzip, die Bewertung für Solvabilitätszwecke mit dem 

Marktpreis, welcher dem Kurswert/Börsenwert laut der jeweiligen Depotbank entspricht. Aus 

den Aktien entstehen sowohl ein Aktienrisiko als auch ein Konzentrationsrisiko. Dieser 

Vermögenswert ist als wesentlich einzustufen. 

 

Anleihen 

Hier handelt es sich um Staatsanleihen, Unternehmensanleihen und strukturierte Schuldtitel. 

Die HGB-Bewertung für Staatsanleihen und Unternehmensanleihen erfolgt nach dem 
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gemilderten Niederstwertprinzip, die der strukturierten Schuldtitel nach dem strengen 

Niederstwertprinzip. Bewertet werden diese für die Solvency II-Bilanz mit dem Marktpreis, 

welcher dem Kurswert laut der jeweiligen Depotbank abzüglich Stückzinsen der Periode 

entspricht. Aufgrund des hohen Anteils dieser Positionen an dem Gesamtvolumen der 

Kapitalanlagen sind die Anleihen auf jeden Fall als wesentlich einzustufen. Sie bergen Zins-, 

Spread- und Konzentrationsrisiken. 

 

Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalente 

Die Einlagen bei Kreditinstituten in Form von laufenden Guthaben, Festgeldern, 

Kündigungsgeldern und Sparguthaben sind zur Reduzierung des Ausfallrisikos bei sieben 

unterschiedlichen Kreditinstituten angelegt. Die Bewertung erfolgt zum Buchwert nach HGB 

zuzüglich Zinseinnahmen. Es handelt sich hierbei um eine alternative Bewertungsmethode 

nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die 

Bewertung dieses Vermögensgegenstandes bestehen nicht. Die AV führt quartalsweise eine 

Angemessenheitsprüfung der Bewertung des Vermögensgegenstandes durch. Dieser 

wertmäßig als wesentlich einzustufende Posten fließt in die Berechnung des Ausfallrisikos 

mit ein und wird im Liquiditätsrisiko berücksichtigt. 

 

Sonstige Anlagen 

Es handelt sich um Geschäftsanteile an der Volksbank Westerstede e.G. Die HGB-

Bewertung erfolgt zum Zeitpunkt des Zugangs mit Anschaffungskosten. Da die Nutzung nicht 

zeitlich begrenzt ist, erfolgt keine planmäßige Abschreibung, sondern nur im Falle einer 

dauerhaften Wertminderung. Die Bewertung für Solvabilitätszwecke erfolgt mit dem von der 

Volksbank ausgewiesenen Wert. Es handelt sich hierbei um eine alternative 

Bewertungsmethode nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 DVO. 

Unsicherheiten in Bezug auf die Bewertung dieses Vermögensgegenstandes bestehen nicht. 

Die AV führt quartalsweise eine Angemessenheitsprüfung der Bewertung des 

Vermögensgegenstandes durch. Dieser wertmäßig als nicht wesentlich einzustufende 

Posten fließt in die Berechnung des Ausfallrisikos mit ein und wird im Liquiditätsrisiko 

berücksichtigt. 

 

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen 

Hier wird unterschieden nach den Sparten Feuer-Sach-Versicherung zusammen mit der 

Haftpflichtversicherung (Nichtlebensversicherung ohne Krankenversicherung) und der 

Unfallversicherung (nach Art der Schaden betriebene Krankenversicherung). Bei der 

Bewertung für Solvabilitätszwecke wird der zedierte Teil (Differenz aus Brutto und Netto) der 

besten Schätzwerte der versicherungstechnischen Rückstellungen (sowohl Prämien- als 

auch Schadenrückstellung) betrachtet. Die Bewertung des zedierten Teils der 

versicherungstechnischen Rückstellungen für die Zwecke von Solvency II erfolgt über eine 

komplexe Berechnung, welche sich auf anerkannte mathematische Methoden stützt. Die 

versicherungstechnischen Rückstellungen gehen in das versicherungstechnische Risiko 

(Nichtleben und Kranken) ein. Die einforderbaren Beträge aus Rückversicherungsverträgen 

werden von der AV als wesentlich eingestuft. In Bezug auf Schätzunsicherheiten wird auf die 

Unsicherheiten in Verbindung mit den versicherungstechnischen Rückstellungen (Abschnitt 

D.2) verwiesen. 
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Beeinflusst werden die einforderbaren Beträge vor allem durch die Schadensituation im 

Geschäftsjahr. Die Berechnung der versicherungstechnischen Rückstellungen wird in Kapitel 

D.2 genauer erläutert.  

 

Forderungen gegenüber Rückversicherern 

Diese Position beinhaltet Forderungen aus der Rückversicherungsabrechnung für das 

Geschäftsjahr 2021. Der Buchwert wird als Marktwert für die Solvenzbilanz übernommen. 

Am Ende des Geschäftsjahres wird die Jahresabrechnung mit dem Rückversicherer 

durchgeführt. Wenn dabei ein Guthaben errechnet wird, entsteht eine Forderung gegenüber 

dem Rückversicherer. Aufgrund der geringen Beträge wird diese Position als nicht wesentlich 

eingestuft. 

 

Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 

Die sonstigen Forderungen werden mit dem Buchwert nach HGB bewertet. Sie werden als 

nicht wesentlich eingestuft. Es handelt sich hierbei um eine alternative Bewertungsmethode 

nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die 

Bewertung dieses Vermögensgegenstands bestehen nicht. Die AV führt quartalsweise eine 

Angemessenheitsprüfung der Bewertung des Vermögensgegenstandes durch. Wie schon 

bei den zuvor erwähnten Forderungen an den Rückversicherer handelt es sich hierbei um 

offene Posten aus Abrechnungen mit verschiedenen Handelspartnern. Diese unterliegen 

keinen messbaren Einflussgrößen. 

 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Hier handelt es sich um täglich fällige Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und 

Kassenbestände, welche für die Solvency II-Bewertung mit dem Stichtagsbestand zum 

31.12.2021 beziehungsweise dem Buchwert nach HGB angesetzt werden. Dies stellt eine 

alternative Bewertungsmethode nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 DVO 

dar. Unsicherheiten in Bezug auf die Bewertung dieses Vermögensgegenstandes bestehen 

nicht. Die AV führt quartalsweise eine Angemessenheitsprüfung der Bewertung des 

Vermögensgegenstandes durch. Dieser wertmäßig als wesentlich einzustufende Posten 

fließt in die Berechnung des Ausfallrisikos mit ein und wird im Liquiditätsrisiko berücksichtigt. 

 

Sonstige Vermögenswerte 

Diese Position beinhaltet Rechnungsabgrenzungsposten, Vorräte und Teile der 

Geschäftsausstattung. Eine Bewertung mit an einem Markt beobachtbaren Werten ist nur 

eingeschränkt möglich. Daher wird der Buchwert aus der HGB-Bilanz als Marktwert 

übernommen. Wesentliche Risikosensitivitäten bestehen nicht. Es handelt sich hierbei um 

eine alternative Bewertungsmethode nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 

DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die Bewertung dieses Vermögensgegenstandes bestehen 

nicht. Die AV führt quartalsweise eine Angemessenheitsprüfung der Bewertung des 

Vermögensgegenstandes durch.  

 

Der Gesamtwert der Vermögenswerte beläuft sich zum 31.12.2021 auf folgenden Wert: 

71.462 TEUR (Vorjahr 62.031 TEUR). Dieser bildet die Grundlage für die Berechnung des 

„Gesamtbetrags der für die Erfüllung der SCR/MCR zur Verfügung stehenden Eigenmittel“, 

wofür die Verbindlichkeiten von den Vermögenswerten abgezogen werden. 
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Die Ansatz- und/oder Bewertungsgrundlagen von Vermögenswerten für die Solvabilität-II-

Bilanz haben sich während des Berichtszeitraums und somit im Vergleich zum Vorjahr nicht 

geändert. 

 

Weitere Schätzungsunsicherheiten in Verbindung mit der Bewertung von Vermögenswerten 

bestehen nicht. 

 

Bewertungsunterschiede 

Im Folgenden werden nur Vermögenswerte aufgeführt, bei denen es 

Bewertungsunterschiede zwischen Solvency II und der HGB-Bewertung gibt. Es wird Bezug 

genommen auf die Vermögenswertklassen aus dem vorherigen Abschnitt. 

 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Da die immateriellen Vermögensgegenstände unter Solvency II-Gesichtspunkten nicht 

angesetzt werden dürfen, ergibt sich hieraus automatisch ein Unterschied in der Bewertung 

der beiden Bilanzansätze. Eine Folge sind latente Steueransprüche. 

 

Latente Steueransprüche 

Latente Steuern werden von der AV in der HGB-Bilanz nicht gebildet. Unter Solvency II- 

Gesichtspunkten sind diese zu bilden, wenn sich Differenzen zwischen den Zahlen der 

Ausgangsbilanz und der Solvenzbilanz ergeben. Im Falle des Jahresabschlusses der AV für 

das Geschäftsjahr 2021 tritt dieser Fall für die bereits oben erwähnten Bilanzpositionen ein. 

 

Immobilien, Sachanlagen und Vorräte für den Eigenbedarf 

Bei dieser Position gibt es nur eine Bewertungsdifferenz bei den Immobilien zur 

Eigennutzung. Diese werden, wie bereits erwähnt, für Solvency II mit einem Zeitwert laut 

Verkehrswertgutachten angesetzt, sofern dieses vorliegt. Für die HGB-Bewertung werden 

die Immobilien mit dem Buchwert, also den Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich 

planmäßiger linearer Abschreibung, bewertet.  

 

Immobilien (Grundstücke und Bauten) 

Für diese Immobilie gelten dieselben Ausführungen wie im vorherigen Punkt. 

 

Aktien 

Bewertungsdifferenzen gibt es auch bei den Aktien. Diese werden laut HGB nicht mit ihrem 

Marktwert angesetzt, sondern mit dem Buchwert nach dem strengen Niederstwertprinzip. 

 

Anleihen 

Wie bei den Aktien gelten für die Anleihen ebenfalls Bewertungsunterschiede. Diese werden 

für die HGB-Bewertung nicht mit ihrem Marktwert angesetzt, sondern mit dem Buchwert 

nach dem gemilderten Niederstwertprinzip. 

 

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen 

Bei diesen Vermögenswerten gibt es große Bewertungsdifferenzen. In der HGB-Betrachtung 

wird die Schadenminderung durch den Rückversicherer basierend auf dem Stand der 
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Schadenrückstellungen ermittelt. Diese werden nach dem Vorsichtsprinzip gemäß HGB-

Bilanzierungsregeln aufgestellt. Die mathematisch bestimmten Schätzwerte in der 

Solvenzbilanz sind aus diesem Grund in der Regel deutlich geringer. Aus den 

unterschiedlichen Betrachtungsweisen entstehen somit Differenzen, die dann zu latenten 

Steuern führen. 

 

D. 2 Versicherungstechnische Rückstellungen 

Wert der versicherungstechnischen Rückstellungen (Angaben in TEUR) 

Versicherungstechnische 
Rückstellungen 

Solvency II Wert Bewertung im gesetz-
lichen Abschluss 

Nichtlebensversicherung*  21.863 42.017 

1) Nichtlebensversicherung 
außer Kranken 

19.353 35.098 

davon: bester Schätzwert 16.025 nicht berücksichtigt 

davon: Risikomarge 3.328 nicht berücksichtigt 

2) Krankenversicherung 
nach Art der Schaden 

2.510 6.920 

davon: bester Schätzwert 2.383 nicht berücksichtigt 

davon: Risikomarge 127 nicht berücksichtigt 

3) Sonstige versicherungs-
technische Rückstellungen 

nicht berücksichtigt 448 

*Summe der Positionen 1) + 2). 

Getrennt nach wesentlichen Geschäftsbereichen ergeben sich folgende Werte: 

Geschäftsbereich Bester 
Schätzwert 
(TEUR) 

Risiko-
marge 
(TEUR) 

Feuer- und andere Sach-
versicherungen 

15.387 3.287 

Allgemeine Haftpflicht- 
versicherung 

638 41 

Berufsunfähigkeits- 
versicherung 

2.383 127 

 

Zu den versicherungstechnischen Rückstellungen gehören sowohl die Schaden- als auch die 

Prämienrückstellungen. Beide werden bei der AV durch das Programm Solvara ermittelt, 

wobei die Erstellung der Datengrundlage nicht in Solvara vorgenommen wird. Diese erfolgt 

extern mit einem Excel-Tool. Dazu werden folgende Daten verwendet: 

1) Schadendreiecke: brutto/netto/zediert 

2)  Beitragseinnahmen im beobachteten Zeitraum sowie für die Vorjahre: gebucht und ver-

dient, brutto 

3) Die jeweils aktuelle Zinsstrukturkurve von EIOPA 

4) Beitragsüberträge sowie deren Veränderung 
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5) „Sichere“ Prämien, das heißt Prämien der Verträge, die zum Ende des Jahres 

beziehungsweise des Quartals nicht mehr gekündigt werden können, da ihre 

Hauptfälligkeit in den kommenden drei Monaten liegt 

6) Punkt 5) aufgeteilt nach gebucht und verdient 

7) Daraus resultierend: Beitragsüberträge im kommenden Jahr 

8) Rückversicherungs-Daten: Provisionen, Gewinnbeteiligungen, gebuchte und 

verdiente Rückversicherungs-Beiträge 

9) Interne Schadenregulierungskosten 

10) Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (aufgeteilt in Abschlusskosten und 

Verwaltungskosten) 

Die Eingaben der modifizierten Daten erfolgen dann in Solvara, dies sowohl für die 

Schadenrückstellungen als auch für die Prämienrückstellungen. 

Solvara nimmt eine Diskontierung der Werte vor. Als Verzinsungszeitpunkt wurde 0,5 Jahre 

gewählt, da die Schadenzahlungen nicht alle zum Ende eines Jahres erfolgen, sondern über 

das Jahr verteilt stattfinden. Ökonomisch betrachtet ist eine Diskontierung zur Jahresmitte 

also sinnvoller als zum Jahresende. 

 

Unsicherheiten in Bezug auf die versicherungstechnischen Rückstellungen 

Unsicherheiten in Bezug auf die versicherungstechnischen Rückstellungen liegen „in der 

Natur der Sache“. Bei den Berechnungen der Best Estimates handelt es sich um 

Schätzungen, die auf bereits erfolgten Zahlungen basieren. Es wird angenommen, dass die 

bisherige Entwicklung auch die zukünftige darstellt, da es keine Anhaltspunkte für eine starke 

Änderung gibt. Trotzdem ist ein bester Schätzwert nur ein möglicher Wert von vielen, die 

theoretisch möglich sind. Es gibt deshalb keinen richtigen Wert, sondern nur den 

wahrscheinlichsten Bereich, der durch die Berechnung von besten Schätzwerten bestimmt 

werden kann.  

Speziell für die besten Schätzwerte der Schadenrückstellungen sind verschiedene 

Unsicherheiten gegeben. Zum einen wird die Höhe künftiger Zahlungen mit dem Chain-

Ladder-Verfahren geschätzt. Dieses Verfahren basiert auf den bisherigen 

Schadenzahlungen. Je weiter die zukünftigen Schadenzahlungen projiziert werden, desto 

größer werden die Abweichungen zum wirklichen Wert, da jede Berechnung nur eine 

Schätzung ist. Dennoch hat sich das Chain-Ladder-Verfahren zur Erstellung von 

Schadendreiecken bewährt und wird bei vielen Versicherungen verwendet. Die Ergebnisse 

aus dem Verfahren werden anhand der angefallenen Zahlungen überprüft und somit die 

Verlässlichkeit des Verfahrens bei jeder Verwendung kontrolliert. Zum anderen zeigt die 

Zinsstrukturkurve, die zur Berechnung verwendet wird, ebenfalls nur verschiedene mögliche 

Szenarien von unendlich vielen Möglichkeiten an. Da diese jedoch von EIOPA veröffentlicht 

wird, ist eine verlässliche Quelle gegeben. 

Spezielle Annahmen in Bezug auf das Marktumfeld, also ökonomische oder nicht 

ökonomische, werden bei der Berechnung der versicherungstechnischen Rückstellungen 

nicht gemacht. Künftige Stornoquoten spielen bei der Berechnung ebenfalls keine Rolle, da 

von einem Ist-Zustand ausgegangen wird, bei dem keine Annahmen darüber getroffen 

werden, mit wie viel Neugeschäft gerechnet werden kann. Es werden nur Prämien und 

Verträge berücksichtigt, welche zum Stichtag nicht mehr ordentlich kündbar sind. Die Höhe 

der erwarteten versicherungstechnischen Rückstellungen wird mit expected profits in future 
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premiums (EPIFP) bezeichnet. Unsicherheiten in Bezug auf die Höhe der EPIFP ergeben 

sich aus der nicht einschätzbaren Anzahl der Kündigungen aus besonderem Grund, wie 

beispielsweise dem Sonderkündigungsrecht im Schadenfall. 

 

Weitere Unsicherheiten in Bezug auf die versicherungstechnischen Rückstellungen ergeben 

sich nicht. 

 

Bewertungsunterschiede 

Die Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen nach HGB erfolgt nach 

Sparten und wird anschließend in einer Summe zusammengefasst. Die Bewertung der 

versicherungstechnischen Rückstellungen für die Solvency II-Betrachtung erfolgt getrennt 

nach den Geschäftsbereichen Feuer- und Sachversicherungen, 

Berufsunfähigkeitsversicherung sowie allgemeine Haftpflichtversicherung. Die Berechnung 

der Werte für die Solvency II-Betrachtung wurde bereits im vorhergehenden Absatz erläutert. 

Sie sind mit den Werten aus der HGB-Berechnung nicht vergleichbar. Die 

versicherungstechnischen Rückstellungen für die HGB-Bilanz werden in einer Höhe, die 

nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, gebildet. Ziel ist es, die 

ständige Erfüllbarkeit der Verpflichtungen aus den Versicherungsverträgen sicherzustellen. 

Die Wertverhältnisse am Abschlussstichtag werden hierbei berücksichtigt. Zum Teil werden 

die versicherungstechnischen Rückstellungen für die HGB-Bewertung auch durch 

versicherungsmathematische Verfahren für Näherungslösungen errechnet (zum Beispiel bei 

Schwankungs- und Stornorückstellungen). Die Berechnung der Schwankungsrückstellung 

richtet sich nach Anlage 1 zum § 29 RechVersV. Im Gegensatz dazu wird für die 

Stornorückstellung eine eigene Berechnungsmethode genutzt, welche auf den vergangenen 

Stornoquoten basiert. 

 

Die Methode zur Berechnung der Risikomarge basiert auf der allgemeinen Annahme, dass 

die künftigen SCRs proportional zu den besten Schätzwerten versicherungstechnischer 

Rückstellungen sind. Die Proportionalität entspricht dabei dem Verhältnis des SCRs zu den 

versicherungstechnischen Rückstellungen. Die Annahme ist zulässig, wenn insbesondere 

davon ausgegangen werden kann, dass sich die Bonität der 

Rückversicherungsgesellschaften und das operationelle Risiko in den Folgejahren nicht 

ändern. Zuerst werden zur Projektion des SCRs die benötigten zukünftigen Netto-

Rückstellungen aus den zukünftig erwarteten Werten der Prämien- und Schadenrückstellung 

berechnet. Diese ergeben sich aus der Addition der Netto- Prämien und 

Schadenrückstellung je Abwicklungsjahr. Anschließend werden für jeden Geschäftsbereich 

Summen gebildet, welche nach Berücksichtigung der Zinseffekte zu einem gesamten besten 

Schätzwert addiert werden. Das SCR-Kapital wird danach auf die Abwicklungsjahre verteilt, 

und zwar im Verhältnis zu dem gesamten besten Schätzwert. Das verteilte SCR-Kapital wird 

je Abwicklungsjahr abgezinst, zu einer Summe addiert und mit dem Kapitalkostensatz 

multipliziert. Das Ergebnis ist die Risikomarge. Während die Risikomarge als Teil der 

versicherungstechnischen Rückstellungen nach Solvency II explizit berechnet und in der 

Solvenzbilanz ausgewiesen wird, ist dies für die HGB Bilanz nicht notwendig. 

 

Matching-Anpassung 

Die Matching-Anpassung nach Artikel 77b Richtlinie 2009/138/EG (Solvency II-

Rahmenrichtlinie) wird von der AV nicht durchgeführt. 
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Volatilitätsanpassung 

Die Volatilitätsanpassung nach Artikel 77d Richtlinie 2009/138/EG (Solvency II-

Rahmenrichtlinie) wird von der AV nicht durchgeführt. 

 

Anwendung der vorübergehenden risikolosen Zinskurve 

Eine Anwendung der vorübergehenden risikolosen Zinskurve nach Artikel 308d Richtlinie 

2009/138/EG (Solvency II-Rahmenrichtlinie) findet bei der AV nicht statt. 

 

Anwendung der Übergangsmaßnahme bei den versicherungstechnischen 

Rückstellungen 

Eine Anwendung der Übergangsmaßnahme bei den versicherungstechnischen 

Rückstellungen nach Artikel 308d Richtlinie 2009/138/EG (Solvency II-Rahmenrichtlinie) 

findet bei der AV nicht statt. 

 

Einforderbare Beträge 

Angaben zu einforderbaren Beträgen aus Rückversicherungsverträgen können dem 

Abschnitt D.1 entnommen werden. 

 

Änderung der Annahmen zur Berechnung der versicherungstechnischen 

Rückstellungen 

Es werden gegenüber dem vorangegangenen Berichtszeitraum keine wesentlichen 

Änderungen bei der Berechnung der versicherungstechnischen Rückstellungen zugrunde 

gelegt. 

 

Es werden keine vereinfachenden Methoden bei der Berechnung der 

versicherungstechnischen Rückstellungen angewendet. 

 

D. 3 Sonstige Verbindlichkeiten 

Sonstige Verbindlichkeiten werden bei der Bewertung für Solvabilitätszwecke mit dem 

Rückzahlungsbetrag beziehungsweise Erfüllungsbetrag angesetzt.  

Für den Fall, dass während der Laufzeit eine Änderung in der Höhe eintritt, würde das 

Höchstwertprinzip beachtet werden. Die Bewertung unterscheidet sich damit nicht von der 

Bewertung in der HGB-Bilanz.  

Eine andere Bewertung ist ausgeschlossen, da es sich um noch zu zahlende feste Beträge 

handelt. Daher erachtet es die AV nicht als sinnvoll, dass sich diese von der HGB Bilanz 

unterscheiden. 

 

Die Ansatz- und/oder Bewertungsgrundlagen der sonstigen Verbindlichkeiten für die 

Solvabilität-II-Bilanz haben sich während des Berichtszeitraums und somit im Vergleich zum 

Vorjahr nicht geändert. 

 

Die nicht versicherungstechnischen Rückstellungen werden unter Berücksichtigung des 

Grundsatzes kaufmännischer Vorsicht bewertet und bergen leichte, unwesentliche 

Unsicherheiten. Der Buchwert wird als Marktwert übernommen. Damit richtet sich die 

Bewertung auch hier nach Artikel 9 Absatz 4 a) – d) DVO in Verbindung mit Artikel 75 Abs. 1 
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Richtlinie 2009/138/EG (RRL Solvency II). Schätzungen über die zukünftige Entwicklung 

werden bei der Bewertung der nicht versicherungstechnischen Rückstellungen nicht 

verwendet. 

 

Es werden keine vereinfachenden Methoden bei der Berechnung der nicht 

versicherungstechnischen Rückstellungen angewendet. 

 

Grundsätzlich ist die Höhe der sonstigen Verbindlichkeiten zwar nicht zu vernachlässigen, 

aber auch nicht als wesentlich einzustufen. 

Besonders betrachtet werden sollten die passiven latenten Steuerschulden, die bei der 

Bewertung für Solvabilitätszwecke angesetzt wurden. Die passiven latenten Steuern 

berechnen sich auf Basis einer abweichenden Bewertung von HGB/Ausgangsbilanz und 

Solvabilität II-Bilanz. Hierauf anzusetzen ist noch der Ertragssteuersatz für das Berichtsjahr 

2021.  

 

Darstellung der sonstigen Verbindlichkeiten in TEUR: 

 

Verbindlichkeit  Solvency II Wert HGB Wert 

Eventualverbindlichkeiten 0 0 

Andere Rückstellungen als versicherungs-
technische Rückstellungen 

1.408 1.408 

Rentenzahlungsverpflichtungen 0 0 

Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückde-
ckung gegebenen Versicherungsgeschäft 

0 0 

Latente Steuerschulden 6.324  Nicht                 
berücksichtigt 

Derivate 0 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0 

Andere finanzielle Verbindlichkeiten 0 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherun-
gen und Vermittlern 

  189 189 

 

Verbindlichkeit  Solvency II Wert HGB Wert 

Verbindlichkeiten gegenüber Rückversiche-
rern 

0 0 

Verbindlichkeiten aus Handel, nicht Versi-
cherung 

0 0 

Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0 

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewie-
sene Verbindlichkeiten 

2.834 2.834 

 

 

 

Andere Rückstellungen als versicherungstechnische Rückstellungen 
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Der Marktwert entspricht dem Buchwert in der HGB-Bilanz. Unter Anwendung des 

Wesentlichkeitsgrundsatzes ist der HGB-Wertansatz übernommen worden, weil die 

Rückstellungen eine kurzfristige Laufzeit (unter einem Jahr) haben. Dieser Posten setzt sich 

zusammen aus Steuerrückstellungen und anderen Rückstellungen, welche sich zumeist aus 

zu erwartenden möglichen Verbindlichkeiten gegenüber Dritten ergeben. Die Bewertung für 

Solvabilitätszwecke erfolgt mit dem von der Bank ausgewiesenen Wert. Es handelt sich 

hierbei um eine alternative Bewertungsmethode nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 

Absatz 5 DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die Bewertung dieser Verbindlichkeit bestehen 

nicht. Die AV führt quartalsweise eine Angemessenheitsprüfung der Bewertung der 

Verbindlichkeit durch. 

 

Latente Steuerschulden 

Der latente Steueranspruch sowie die Steuerschuld werden mit Hilfe des differenzierten 

Ansatzes auf Basis der Steuerbilanz bestimmt. Hierfür wird je Bilanzposition eine Differenz 

zwischen dem Wert der Ausgangsbilanz und der Solvabilitätsübersicht ermittelt und 

anschließend mit dem Ertragssteuersatz des Berichtsjahres 2021 multipliziert. Es wird 

angenommen, dass eine Umkehrung dieser temporären Differenzen nach einem Jahr zu    

75 % realisiert wird. 

 

Folgende Bilanzpositionen (Verbindlichkeiten) berücksichtigen Steuerlatenzen (Angaben in 

TEUR): 

 

Bilanzposition (Passiva) nach Solvency II Aktive latente 
Steuern 

Passive latente 
Steuern 

Versicherungstechnische Rückstellungen   

Versicherungstechnische Rückstellungen – 
Nichtlebensversicherung (außer Krankenver-
sicherung) 

0 4.668 

Versicherungstechnische Rückstellungen - 
Krankenversicherung (nach Art der Nichtle-
bensversicherung) 

0 1.307 

Sonstige versicherungstechnische Rückstel-
lungen 

0 133 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungen und Vermittlern 

Der Marktwert entspricht dem Buchwert in der HGB-Bilanz. Unter Anwendung des 

Wesentlichkeitsgrundsatzes ist der HGB Wertansatz übernommen worden, weil die 

Verbindlichkeiten eine kurzfristige Laufzeit (unter einem Jahr) haben. Es handelt sich hierbei 

um eine alternative Bewertungsmethode nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 

5 DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die Bewertung dieser Verbindlichkeit bestehen nicht. 

Die AV führt quartalsweise eine Angemessenheitsprüfung der Bewertung der Verbindlichkeit 

durch. 

 

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten 

Der Marktwert entspricht dem Buchwert in der HGB-Bilanz. Eine andere Bewertung ist nicht 

empfehlenswert, da es sich um feststehende, noch zu zahlende offene Beträge handelt. 

Genauer setzen sich die sonstigen Verbindlichkeiten zusammen aus Verbindlichkeiten 

gegenüber Versicherungsnehmern, Verbindlichkeiten aus Steuern und sonstigen sachlichen 
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Verwaltungskosten. Es handelt sich hierbei um eine alternative Bewertungsmethode nach 

Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 10 Absatz 5 DVO. Unsicherheiten in Bezug auf die 

Bewertung dieser Verbindlichkeit bestehen nicht. Die AV führt quartalsweise eine 

Angemessenheitsprüfung der Bewertung der Verbindlichkeit durch. 

 

D. 4 Alternative Bewertungsmethoden 

Die AV verwendet alternative Bewertungsmethoden nach Art. 263 DVO in Verbindung mit Art. 

10 Absatz 5 DVO. Ausführungen hierzu finden sich in den Abschnitten D.1 und D.3. 

 

D. 5 Sonstige Angaben 

Keine sonstigen Angaben. 

 

E Kapitalmanagement 

E. 1 Eigenmittel 

Eigenmittelmanagement 

Für die Geschäftsplanung bis Ende 2024 wird eine Prognose der zukünftigen 

Beitragseinnahmen erstellt, welche auf einer Expertenschätzung des Vertriebsvorstandes 

beruht und die Unternehmensziele berücksichtigt. Um die Entwicklung der Eigenmittel zu 

schätzen, werden den prognostizierten Einnahmen die künftigen Schaden- und 

Verwaltungsaufwendungen gegenübergestellt.  

 

Als oberstes Unternehmensziel hat der Vorstand eine SCR-Zielquote in der Geschäftsstrate-

gie festgelegt, die für den Zeitraum der Geschäftsplanung stets eingehalten werden soll. Als 

absolute Untergrenze gelten die gesetzlichen Solvenzkapitalanforderungen. Zwischen die-

sen beiden Grenzen greift ein Limit- und Schwellenwertsystem nach einer Ampelfarben-Sys-

tematik. Bei Unterschreiten definierter Schwellenwertauslastungen des SCR werden unver-

züglich Gegenmaßnahmen eingeleitet. Die Art der Maßnahmen und ihr Wirkungsgrad hän-

gen von der Höhe und Art der Unterschreitung ab.  

 

Eigenmittel und SCR-Bedeckung werden laufend vom zuständigen Vorstand überwacht. 

Regelmäßige Berichte der Versicherungsmathematischen Funktion (VmF) und der 

Unabhängigen Risikocontrolling-Funktion (URCF) unterstützen diesen 

Überwachungsprozess. Bei signifikanten negativen Abweichungen von den Zielkorridoren 

werden vom Vorstand, unter Hinzunahme von VmF und URCF, unverzüglich 

Gegenmaßnahmen wie Abbau von Risiken oder Anpassung der Rückversicherungsverträge 

eingeleitet. Im Berichtszeitraum gibt es keine wesentlichen Änderungen beim 

Eigenmittelmanagement. 

 

Eigenmittel zur MCR/SCR-Bedeckung 

Die verfügbaren Eigenmittel setzen sich generell aus den Basiseigenmitteln und den 

ergänzenden Eigenmitteln zusammen. Die AV weist ausschließlich Basiseigenmittel aus. Die 

Basiseigenmittel sind eine Residualgröße, die sich aus dem Überschuss der 

Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten ergeben. Die Eigenmittelbestandteile müssen 

entsprechend den definierten Qualitätsmerkmalen nach Solvency II den drei Qualitätsstufen 
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(Tiers) zugeordnet werden. Dabei entspricht Tier 1 der höchsten und Tier 3 der geringsten 

Eigenmittelqualität. Basiseigenmittel können in alle Tiers fallen. 

 

Nach Bestimmung und Klassifizierung der verfügbaren Eigenmittel wird der 

anrechnungsfähige Betrag der Eigenmittel zur Deckung der Mindestkapitalanforderung 

(MCR) und Solvenzkapitalanforderung (SCR) ermittelt. Dabei müssen gesetzlich 

vorgegebene Limite berücksichtigt werden. 

 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Zusammensetzung der Eigenmittel der AV 

zum Stichtag 31.12.2021 und liefert einen Vergleich mit den Werten des Vorjahres zum 

Stichtag 31.12.2020: 

 

Eigenmittel Gesamt (in TEUR) davon Tier 1 
(in TEUR) 

Gesamtbetrag zur MCR- und 
SCR-Bedeckung (31.12.2021) 

38.843 38.843 

Gesamtbetrag zur MCR- und 
SCR-Bedeckung (31.12.2020) 

34.314 34.314 

 

Im Berichtszeitraum gibt es keine wesentlichen Änderungen bei der Zusammensetzung der 

Eigenmittel. Durch den positiven Geschäftsverlauf, bei gleichzeitig starkem 

Beitragswachstum, haben sich die Eigenmittel der AV erhöht. Bei der Anlage der Eigenmittel 

steht für die AV der Mitgliedernutzen im Vordergrund. Als einzigen Bestandteil der Eigenmittel 

hält die AV die Ausgleichsrücklage. Sie besteht aus dem Überschuss der Vermögenswerte 

über die Verbindlichkeiten der Solvenzbilanz. Es werden keine Bestandteile von den 

Eigenmitteln abgezogen, sodass hier weder Einschränkungen für Abzüge noch Belastungen 

von Eigenmitteln existieren. Die Ausgleichsrücklage schwankt unterjährig mit jeder 

Veränderung der Verbindlichkeiten oder der Vermögenswerte. Durch das Asset-Liability-

Management wird regelmäßig überprüft, ob sich diese Volatilität in einem normalen Rahmen 

bewegt. 

 

Somit stehen insgesamt 38.843 TEUR (Vorjahr 34.314 TEUR) an Eigenmitteln zur 

Verfügung. Diese werden vollumfänglich den Tier-1 Eigenmitteln zugerechnet. Diese erfüllen 

die Eigenschaften gemäß Artikel 71 DVO. Das heißt, sie sind unter anderem sofort 

verfügbar, um Verluste auszugleichen, und weisen keine Merkmale auf, die die Insolvenz der 

AV verursachen oder den Prozess der Insolvenz beschleunigen können. 

Das Eigenkapital laut HGB besteht bei der AV aus den Jahresüberschüssen der Vorjahre, die 

jährlich der Verlustrücklage zugeführt wurden. Bewertet wird die Verlustrücklage zum 

Nominalwert.  

Nach Solvency II gibt es kein Eigenkapital im Sinne des HGB, sondern es werden 

Eigenmittel (Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten) bestimmt. 

Aufgrund der unterschiedlichen Bestandteile von Eigenkapital nach HGB und Eigenmittel 

nach Solvency II ergeben sich unterschiedliche Ergebnisse in den Bilanzen. 

Der Unterschied zwischen den Eigenmitteln nach Solvency II und dem Wert des (HGB)-

Jahresabschlusses beträgt 11.152 TEUR. Er ergibt sich aus der Differenz aus den Werten 

nach Solvency II (38.843 TEUR) und der Bewertung im gesetzlichen Abschluss (27.691 

TEUR). 
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Übergangsregelungen für Basiseigenmittelbestände wie in Artikel 308b, Richtlinie 

2009/138/EG (Solvency II-Rahmenrichtlinie) werden von der AV nicht angewandt. 

 

Von den Eigenmitteln gemäß Solvency II werden keine Posten abgezogen.  

Alle Eigenmittelbestandteile der AV sind der Qualitätsstufe Tier 1 zuzurechnen und 

unterliegen damit keinen Beschränkungen, sondern sind jederzeit verfügbar. 

 

E. 2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung 

Mindestkapitalanforderung 
MCR (in TEUR) 

Gesamtbetrag der 
anrechnungsfähigen Ei-
genmittel (in TEUR) 

Erfüllung 
in % 

2020 5.052 34.314 679,2 % 

2021 5.892 38.843 659,2 % 

Solvenzkapitalanforderung 
SCR (in TEUR) 

Gesamtbetrag der  
anrechnungsfähigen Ei-
genmittel (in TEUR) 

Erfüllung 
in % 

2020 19.666 34.314 174,5 % 

2021 22.692 38.843 171,2 % 

 

Eine Aufteilung der Solvenzkapitalanforderungen je Risikomodul gemäß  

Standardansatz nach Solvency II sowie die dazugehörigen Erläuterungen der 

Veränderungen finden sich in Kapitel C. Die Mindestkapitalanforderung übersteigt die 

Schwelle von 3.700 TEUR. Hauptsächlich sind die Veränderungen auf das Wachstum der AV 

zurückzuführen. 

 

Die AV verwendet vereinfachte Berechnungen nur bei der risikomindernden Wirkung durch 

latente Steuern und beim Ausfallrisiko. 

Es werden keine unternehmensspezifischen Parameter gemäß Artikel 104 Absatz 7 der 

Richtlinie 2009/138/EG (Solvency II-Rahmenrichtlinie) verwendet. 

In Deutschland wird mit § 341 VAG von der Option nach Artikel 51 Absatz 2 Unterabsatz 3 

der Richtlinie 2009/138/EG (Solvency II-Rahmenrichtlinie) Gebrauch gemacht.  

Die Höhe der gesetzlich festgelegten Untergrenze für die Mindestkapitalanforderung wird 

gemäß Standardformel für Solvency II berechnet. Eingehende Größen sind die 

versicherungstechnischen Rückstellungen, die Solvenzkapitalanforderung und die 

gesetzliche Mindestanforderung von 3.700 TEUR. Im letzten Schritt wird mit Hilfe der 

Solvenzkapitalanforderung überprüft, ob die gesetzliche Mindestanforderung überschritten 

wird. Dies ist mit einem Ergebnis der Berechnung von 5.892 TEUR im Berichtszeitraum der 

Fall. 

 

E. 3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der 

Berechnung der Solvenzkapitalanforderung 

In der Bundesrepublik Deutschland wird kein Gebrauch von der Option gemacht, die 

Verwendung eines durationsbasierten Untermoduls zuzulassen. 
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E. 4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten 

internen Modellen 

Die AV verwendet kein internes Modell. 

 

E. 5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und der 

Solvenzkapitalanforderung 

Die Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und der Solvenzkapitalanforderung ist für 

die AV nicht relevant.  

 

E. 6 Sonstige Angaben 

 

Zustimmung des Vorstands:   Westerstede, den 07.04.2022 

 

 

 

 

 

 Axel Eilers      Gerold Saathoff 

   Vorstandsvorsitzender                      Vorstand
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Anhang I      

S.02.01.02     

Bilanz     

    Solvabilität-II -Wert  

Vermögenswerte   C0010 

Immaterielle Vermögenswerte R0030   

Latente Steueransprüche R0040 1.624 

Überschuss bei den Altersversorgungsleistungen R0050   

Immobilien, Sachanlagen und Vorräte für den Eigenbedarf R0060 9.737 

Anlagen (außer Vermögenswerten für indexgebundene und fondsgebundene Ver-

träge)  R0070 51.186 

Immobilien (außer zur Eigennutzung) R0080 2.588 

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschließlich Beteiligungen R0090 100 

Aktien R0100 4.114 

Aktien ï notiert R0110 4.113 

Aktien ï nicht notiert R0120 2 

Anleihen R0130 37.103 

Staatsanleihen R0140 921 

Unternehmensanleihen R0150 36.150 

Strukturierte Schuldtitel R0160 32 

Besicherte Wertpapiere R0170   

Organismen für gemeinsame Anlagen R0180   

Derivate R0190   

Einlagen außer Zahlungsmitteläquivalenten R0200 7.281 

Sonstige Anlagen R0210 0 

Vermögenswerte für index- und fondsgebundene Verträge R0220   

Darlehen und Hypotheken R0230   

  Policendarlehen R0240   

  Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen R0250   

  Sonstige Darlehen und Hypotheken R0260   

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen von: R0270 4.152 

Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen 

Krankenversicherungen R0280 4.152 

Nichtlebensversicherungen außer Krankenversicherungen R0290 3.179 

nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0300 972 

Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen Kran-

kenversicherungen außer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen 

Versicherungen R0310   

nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0320   

Lebensversicherungen außer Krankenversicherungen und fonds- und indexge-

bundenen Versicherungen R0330   

Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden R0340   

Depotforderungen R0350   

Forderungen gegenüber Versicherungen und Vermittlern R0360 11 

Forderungen gegenüber Rückversicherern R0370 1.445 

Forderungen (Handel, nicht Versicherung) R0380 646 

Eigene Anteile (direkt gehalten) R0390   

In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fällige Beträge oder ursprünglich eingefor-

derte, aber noch nicht eingezahlte Mittel R0400   

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente R0410 2.192 

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermögenswerte R0420 470 

Vermögenswerte insgesamt R0500 71.462 
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    Solvabilität-II -Wert  

Verbindlichkeiten   C0010 

Versicherungstechnische Rückstellungen ï Nichtlebensversicherung R0510 21.863 

Versicherungstechnische Rückstellungen ï Nichtlebensversicherung (außer 

Krankenversicherung) R0520 19.353 

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes berechnet R0530   

Bester Schätzwert R0540 16.025 

Risikomarge R0550 3.328 

Versicherungstechnische Rückstellungen ï Krankenversicherung (nach Art der 

Nichtlebensversicherung) R0560 2.510 

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes berechnet R0570   

Bester Schätzwert R0580 2.383 

Risikomarge R0590 127 

Versicherungstechnische Rückstellungen ï Lebensversicherung (außer fonds- und 

indexgebundenen Versicherungen) 
R0600   

Versicherungstechnische Rückstellungen ï Krankenversicherung (nach Art der 

Lebensversicherung) R0610   

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes berechnet R0620   

Bester Schätzwert R0630   

Risikomarge R0640   

Versicherungstechnische Rückstellungen ï Lebensversicherung (außer Kran-

kenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen) R0650   

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes berechnet R0660   

Bester Schätzwert R0670   

Risikomarge R0680   

Versicherungstechnische Rückstellungen ï fonds- und indexgebundene Versiche-

rungen R0690   

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes berechnet R0700   

Bester Schätzwert R0710   

Risikomarge R0720   

Eventualverbindlichkeiten R0740   

Andere Rückstellungen als versicherungstechnische Rückstellungen R0750 1.408 

Rentenzahlungsverpflichtungen R0760   

Depotverbindlichkeiten R0770   

Latente Steuerschulden R0780 6.324 

Derivate R0790   

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten R0800   

Finanzielle Verbindlichkeiten außer Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten R0810   

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungen und Vermittlern R0820 189 

Verbindlichkeiten gegenüber Rückversicherern R0830   

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) R0840   

Nachrangige Verbindlichkeiten R0850   

Nicht in den Basiseigenmitteln aufgeführte nachrangige Verbindlichkeiten R0860   

In den Basiseigenmitteln aufgeführte nachrangige Verbindlichkeiten R0870   

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten R0880 2.834 

Verbindlichkeiten insgesamt R0900 32.619 

Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten R1000 38.843 
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Anhang I

S.17.01.02

Versicherungstechnische 

R¿ckstellungen ïNichtlebensversicherung

Krankheitsk

ostenversich

erung

Einkommen

sersatzversi

cherung

Arbeitsunfallve

rsicherung

Kraftfahrzeu

ghaftpflichtve

rsicherung

Sonstige 

Kraftfahrtver

sicherung

See-, Luftfahrt- 

und 

Transportversich

erung

Feuer- und 

andere 

Sachversiche

rungen

Allgemeine 

Haftpflichtver

sicherung

Kredit- und 

Kautionsver

sicherung

C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes 

berechnet
R0010

Gesamthöhe der einforderbaren Beträge aus 

Rückversicherungsverträgen/gegenüber Zweckgesellschaften 

und Finanzrückversicherungen nach der Anpassung für 

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfällen bei 

versicherungstechnischen Rückstellungen als Ganzes 

berechnet

R0050

Versicherungstechnische Rückstellungen berechnet als 

Summe aus bestem Schätzwert und Risikomarge

Bester Schätzwert

Prämienrückstellungen

Brutto R0060 245 3.546 236

Gesamthöhe der einforderbaren Beträge aus 

Rückversicherungen/gegenüber Zweckgesellschaften und 

Finanzrückversicherungen nach der Anpassung für erwartete 

Verluste aufgrund von Gegenparteiausfällen

R0140 -45 916 -9

Bester Schätzwert (netto) für Prämienrückstellungen R0150 290 2.630 246

Schadenrückstellungen

Brutto R0160 2.138 11.841 402

Gesamthöhe der einforderbaren Beträge aus 

Rückversicherungen/gegenüber Zweckgesellschaften und 

Finanzrückversicherungen nach der Anpassung für erwartete 

Verluste aufgrund von Gegenparteiausfällen

R0240 1.017 2.058 215

Bester Schätzwert (netto) für Schadenrückstellungen R0250 1.121 9.783 187

Bester Schªtzwert gesamt ï bruttoR0260 2.383 15.387 638

Bester Schªtzwert gesamt ï nettoR0270 1.411 12.413 433

Risikomarge R0280 127 3.287 41

Betrag bei Anwendung der Übergangsmaßnahme bei 

versicherungstechnischen Rückstellungen

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes 

berechnet
R0290

Bester Schätzwert R0300

Risikomarge R0310

Krankheitsk

ostenversich

erung

Einkommen

sersatzversi

cherung

Arbeitsunfallve

rsicherung

Kraftfahrzeu

ghaftpflichtve

rsicherung

Sonstige 

Kraftfahrtver

sicherung

See-, Luftfahrt- 

und 

Transportversich

erung

Feuer- und 

andere 

Sachversiche

rungen

Allgemeine 

Haftpflichtver

sicherung

Kredit- und 

Kautionsver

sicherung

C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090 C0100

Versicherungstechnische R¿ckstellungen ï gesamt

Versicherungstechnische R¿ckstellungen ï gesamtR0320 2.510 18.674 679

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungen/gegenüber 

Zweckgesellschaften und Finanzrückversicherungen nach der 

Anpassung für erwartete Verluste aufgrund von 

Gegenparteiausfªllen ï gesamt

R0330 972 2.974 205

Versicherungstechnische Rückstellungen abzüglich der 

einforderbaren Beträge aus Rückversicherungen/gegenüber 

Zweckgesellschaften und Finanzr¿ckversicherungen ï gesamt

R0340 1.538 15.700 474

Direktversicherungsgeschäft und in Rückdeckung übernommenes proportionales Geschäft

Direktversicherungsgeschäft und in Rückdeckung übernommenes proportionales Geschäft
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Rechtsschut

zversicheru

ng

Beistand

Verschiedene 

finanzielle 

Verluste

Nichtproporti

onale 

Krankenrück

versicherung

Nichtproporti

onale 

Unfallrückver

sicherung

Nichtproportional

e See-, Luftfahrt- 

und 

Transportrückver

sicherung 

Nichtproporti

onale 

Sachrückver

sicherung

C0110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0170 C0180

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes 

berechnet
R0010

Gesamthöhe der einforderbaren Beträge aus 

Rückversicherungsverträgen/gegenüber Zweckgesellschaften 

und Finanzrückversicherungen nach der Anpassung für 

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfällen bei 

versicherungstechnischen Rückstellungen als Ganzes 

berechnet

R0050

Versicherungstechnische Rückstellungen berechnet als 

Summe aus bestem Schätzwert und Risikomarge

Bester Schätzwert

Prämienrückstellungen

Brutto R0060 4.027

Gesamthöhe der einforderbaren Beträge aus 

Rückversicherungen/gegenüber Zweckgesellschaften und 

Finanzrückversicherungen nach der Anpassung für erwartete 

Verluste aufgrund von Gegenparteiausfällen

R0140 862

Bester Schätzwert (netto) für Prämienrückstellungen R0150 3.165

Schadenrückstellungen

Brutto R0160 14.381

Gesamthöhe der einforderbaren Beträge aus 

Rückversicherungen/gegenüber Zweckgesellschaften und 

Finanzrückversicherungen nach der Anpassung für erwartete 

Verluste aufgrund von Gegenparteiausfällen

R0240 3.289

Bester Schätzwert (netto) für Schadenrückstellungen R0250 11.091

Bester Schªtzwert gesamt ï bruttoR0260 18.408

Bester Schªtzwert gesamt ï nettoR0270 14.256

Risikomarge R0280 3.455

Betrag bei Anwendung der Übergangsmaßnahme bei 

versicherungstechnischen Rückstellungen

Versicherungstechnische Rückstellungen als Ganzes 

berechnet
R0290

Bester Schätzwert R0300

Risikomarge R0310

Rechtsschut

zversicheru

ng

Beistand

Verschiedene 

finanzielle 

Verluste

Nichtproporti

onale 

Krankenrück

versicherung

Nichtproporti

onale 

Unfallrückver

sicherung

Nichtproportional

e See-, Luftfahrt- 

und 

Transportrückver

sicherung 

Nichtproporti

onale 

Sachrückver

sicherung

C0110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0170 C0180

Versicherungstechnische R¿ckstellungen ï gesamt

Versicherungstechnische R¿ckstellungen ï gesamtR0320 21.863

Einforderbare Beträge aus Rückversicherungen/gegenüber 

Zweckgesellschaften und Finanzrückversicherungen nach der 

Anpassung für erwartete Verluste aufgrund von 

Gegenparteiausfªllen ï gesamt

R0330 4.152

Versicherungstechnische Rückstellungen abzüglich der 

einforderbaren Beträge aus Rückversicherungen/gegenüber 

Zweckgesellschaften und Finanzr¿ckversicherungen ï gesamt

R0340 17.712

Direktversicherungsgeschäft und in 

Rückdeckung übernommenes 

proportionales Geschäft

In Rückdeckung übernommenes nichtproportionales 

Geschäft
Nichtlebensve

rsicherungsve

rpflichtungen 

gesamt

In Rückdeckung übernommenes nichtproportionales 

Geschäft
Nichtlebensve

rsicherungsve

rpflichtungen 

gesamt

Direktversicherungsgeschäft und in 

Rückdeckung übernommenes 

proportionales Geschäft
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S.23.01.01

Eigenmittel

Gesamt

Tier 1 ï 

nicht 

gebunden 

Tier 1 ï 

gebunden 
Tier 2 Tier 3

C0010 C0020 C0030 C0040 C0050

Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen Finanzbranchen im Sinne von Artikel 68 der 

Delegierten Verordnung (EU) 2015/35

Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010

Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030

Gründungsstock, Mitgliederbeiträge oder entsprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und diesen ähnlichen Unternehmen R0040

Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit R0050

Überschussfonds R0070

Vorzugsaktien R0090

Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio R0110

   Ausgleichsrücklage R0130 38.843 38.843

Nachrangige Verbindlichkeiten R0140

Betrag in Höhe des Werts der latenten Netto-Steueransprüche R0160 0 0

Sonstige, oben nicht aufgeführte Eigenmittelbestandteile, die von der Aufsichtsbehörde als Basiseigenmittel genehmigt wurden R0180

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsrücklage eingehen und die die Kriterien für 

die Einstufung als Solvabilität-II-Eigenmittel nicht erfüllen

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsrücklage eingehen und die die Kriterien für die Einstufung 

als Solvabilität-II-Eigenmittel nicht erfüllen
R0220

Abzüge

Abzug für Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten R0230

Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abzügen R0290 38.843 38.843 0

Ergänzende Eigenmittel

Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf Verlangen eingefordert werden kann R0300

Gründungsstock, Mitgliederbeiträge oder entsprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit 

und diesen ähnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht eingefordert wurden, aber auf Verlangen eingefordert werden 

können

R0310

Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen eingefordert werden können R0320

Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu begleichen R0330

Kreditbriefe und Garantien gemäß Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0340

Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0350

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung gemäß Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG R0360

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung ï andere als solche gemªÇ Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EGR0370

Sonstige ergänzende Eigenmittel R0390

Ergänzende Eigenmittel gesamt R0400

Zur Verfügung stehende und anrechnungsfähige Eigenmittel

Gesamtbetrag der zur Erfüllung der SCR zur Verfügung stehenden Eigenmittel R0500 38.843 38.843 0

Gesamtbetrag der zur Erfüllung der MCR zur Verfügung stehenden Eigenmittel R0510 38.843 38.843

Gesamtbetrag der zur Erfüllung der SCR anrechnungsfähigen Eigenmittel R0540 38.843 38.843 0 0 0

Gesamtbetrag der zur Erfüllung der MCR anrechnungsfähigen Eigenmittel R0550 38.843 38.843 0 0

SCR R0580 22.692

MCR R0600 5.892

Verhältnis von anrechnungsfähigen Eigenmitteln zur SCR R0620 1,7118

Verhältnis von anrechnungsfähigen Eigenmitteln zur MCR R0640 6,5922

C0060

Ausgleichsrücklage

Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten R0700 38.843

Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten) R0710

Vorhersehbare Dividenden, Ausschüttungen und Entgelte R0720

Sonstige Basiseigenmittelbestandteile R0730 0

Anpassung für gebundene Eigenmittelbestandteile in Matching-Adjustment-Portfolios und Sonderverbänden R0740

Ausgleichsrücklage R0760 38.843

Erwartete Gewinne

Bei k¿nftigen Prªmien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) ï LebensversicherungR0770 -8.221

Bei k¿nftigen Prªmien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) ï NichtlebensversicherungR0780

Gesamtbetrag des bei künftigen Prämien einkalkulierten erwarteten Gewinns (EPIFP) R0790 -8.221
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S.25.01.21

Solvenzkapitalanforderung ï f¿r Unternehmen, die die Standardformel verwenden

Brutto-

Solvenzkapitalanforderung 
USP Vereinfachungen

C0110 C0090 C0120

Marktrisiko R0010 7.367

Gegenparteiausfallrisiko R0020 646

Lebensversicherungstechnisches Risiko R0030

Krankenversicherungstechnisches Risiko R0040 960

Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko R0050 27.003

Diversifikation R0060 -5.844

Risiko immaterieller Vermögenswerte R0070 0

Basissolvenzkapitalanforderung R0100 30.132

Berechnung der Solvenzkapitalanforderung C0100

Operationelles Risiko R0130 2.124

Verlustausgleichsfähigkeit der versicherungstechnischen Rückstellungen R0140 0

Verlustausgleichsfähigkeit der latenten Steuern R0150 -9.564

Kapitalanforderung für Geschäfte nach Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG R0160

Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag R0200 22.692

Kapitalaufschlag bereits festgesetzt R0210

Solvenzkapitalanforderung R0220 22.692

Weitere Angaben zur SCR

Kapitalanforderung für das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko R0400

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderung für den übrigen Teil R0410

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen für Sonderverbände R0420

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen für Matching-Adjustment-Portfolios R0430

Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven Solvenzkapitalanforderung für Sonderverbände 

nach Artikel 304
R0440

Annäherung an den Steuersatz

Ja/Nein

C0109

Ansatz auf Basis des durchschnittlichen Steuersatzes R0590
Approach based on average tax 

rate

Berechnung der Verlustausgleichsfähigkeit der latenten Steuern

VAF LS

C0130

VAF LS R0640 -9.564

  VAF LS gerechtfertigt durch die Umkehrung der passiven latenten Steuern R0650 -4.700

  VAF LS gerechtfertigt durch Bezugnahme auf den wahrscheinlichen zukünftigen zu versteuernden 

wirtschaftlichen Gewinn
R0660 -4.863

  VAF LS gerechtfertigt durch Rücktrag, laufendes Jahr R0670

  VAF LS gerechtfertigt durch Rücktrag, zukünftige Jahre R0680

  Maximum VAF LS R0690 9.564
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S.28.01.01

Bestandteil der linearen Formel für Nichtlebensversicherungs- und Rückversicherungsverpflichtungen

C0010

MCRNL-Ergebnis R0010 5.892

Bester Schätzwert 

(nach Abzug der 

Rückversicherung/Z

weckgesellschaft) 

und 

versicherungstechnisc

he Rückstellungen als 

Ganzes berechnet

Gebuchte Prämien 

(nach Abzug der 

Rückversicherung) 

in den letzten 

zwölf Monaten

C0020 C0030

R0020

Einkommensersatzversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0030 1.411 2.376

Arbeitsunfallversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0040

Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0050

Sonstige Kraftfahrtversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0060

See-, Luftfahrt- und Transportversicherung und 

proportionale Rückversicherung R0070

Feuer- und andere Sachversicherungen und proportionale 

Rückversicherung R0080 12.413 56.084

Allgemeine Haftpflichtversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0090 433 670

Kredit- und Kautionsversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0100

Rechtsschutzversicherung und proportionale 

Rückversicherung R0110

Beistand und proportionale Rückversicherung R0120

Versicherung gegen verschiedene finanzielle Verluste 

und proportionale Rückversicherung R0130

Nichtproportionale Krankenrückversicherung R0140

Nichtproportionale Unfallrückversicherung R0150

Nichtproportionale See-, Luftfahrt- und 

Transportrückversicherung R0160

Nichtproportionale Sachrückversicherung R0170

Bestandteil der linearen Formel für Lebensversicherungs- und Rückversicherungsverpflichtungen

C0040

MCRL-Ergebnis R0200 0

Bester Schätzwert 

(nach Abzug der 

Rückversicherung/Z

weckgesellschaft) 

und 

versicherungstechnisc

he Rückstellungen als 

Ganzes berechnet

Gesamtes 

Risikokapital (nach 

Abzug der 

Rückversicherung/

Zweckgesellschaft

)

C0050 C0060

Verpflichtungen mit ¦berschussbeteiligung ï garantierte 

Leistungen R0210

Verpflichtungen mit ¦berschussbeteiligung ï k¿nftige 

Überschussbeteiligungen R0220

Verpflichtungen aus index- und fondsgebundenen 

Versicherungen R0230

Sonstige Verpflichtungen aus Lebens(rück)- und 

Kranken(rück)versicherungen R0240

Gesamtes Risikokapital für alle 

Lebens(rück)versicherungsverpflichtungen R0250

Berechnung der Gesamt-MCR

C0070

Lineare MCR R0300 5.892

SCR R0310 22.692

MCR-Obergrenze R0320 10.211

MCR-Untergrenze R0330 5.673

Kombinierte MCR R0340 5.892

Absolute Untergrenze der MCR R0350 3.700

C0070

Mindestkapitalanforderung R0400 5.892

Krankheitskostenversicherung und proportionale Rückversicherung

Mindestkapitalanforderung ï nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder 

Rückversicherungstätigkeit 


